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Nr. 478. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Ocibr. (Amtliches Se. Majeſtät der König hat den 
nachdenannten Offizieren ꝛc. folgende Auszeichnungen verliehen, und zwar: 

den Rotben Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe: Allerhöchſtihrem General- Adjutanten, dem General⸗Lieutenant Grafen 
von Brandenburg II., Commandeur der Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion; 

den königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: 
Aller hböchſtibrem General- Adjutanten, dem General⸗Lieukenant à la suite der 
Armee, Prinzen Friedrich Wilhelm zu Hohenlobe⸗Ingelfingen; 

den königlichen Kronen Orden erſter Klaſſe: dem General-Lieutenant 
Wolff: von Linger, Inſpecteur der Gewehrfabriken; 

den königlichen Kronen Orden A Klaſſe: dem Oberſten Krampff, 
a la suite des Weſtfäͤliſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 7 und Director 
der Gewehr: und Munitionsfabrik zu Erfurt; 

den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Oberſt Lieutenant Jage⸗ 
mann, à la suite des 4. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 17 und 
Director der Gewehr⸗ und Munitionsfabrik zu Danzig; 

den Roiben Adler Orden pierter Klaſſe? dem Hauptmann Schering, 
ä la suite des Garde, Fuß⸗Artillerie⸗Regiments, commandirt zur Dienſtleiſtung 
beim Kriegs⸗Miniſterſum, dem Hauptmann v. Flotow, à la suite des 
4, Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 24 (Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin), Directions⸗Aſſiſtenten bei der Gewehrfabrik zu Danzig; 

den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: dem Feuerwerks⸗Premier⸗ 
Lieutenant Schulz beim Stabe der 1. Fuß⸗Artillerie⸗Brigade und dem Be: 
triebs⸗Inſpector Bruder bei der Gewehrfabrik zu Spandau. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und Sun haben im Namen des Deutſchen 
Reiches den Leonhard Kluftinger in Bologna ir Conſul des Deutſchen 
Reiches ernannt. Demſelben find als Amtsbezirk die feinen Amtsſitz um: 
gebenden Gebietstheile, bis einſchließlich Modena, Parma, Ferrara und Ra⸗ 
venna, zugewieſen worden. g 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reiches den Kaufmann Heinrich Breithaupt Meyer in Ningpo (China) zum 
Vice⸗Conſul des Deutſchen Reiches ernannt. 0 . 

Dem Comite für den Bau der Schleſiſchen Mittelbahn iſt zu 
Händen des Grafen Pückler zu Schedlau die Erlaubniß zur Anfertigung 
der generellen Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Grottkau nach Breslau 
ertheilt worden. 

Berlin, 13. October. [Se. kaiſerliche und königliche 
Hoheit der Kronprinz] kam geſtern Mittag um 12 Uhr von 
Potsdam nach Berlin, conferirte im Auswärtigen Amte mit dem 
Wirklichen Geheimen Rath und Miniſterial⸗Director von Philipsborn 
in Angelegenheiten der Brüſſeler Ausſtellung im Jahre 1876, ſtattete 
darauf dem General⸗Feldmarſchall Grafen von Wrangel einen Beſuch 
ab, empfing Nachmittags 3 Uhr den Profeſſor Dr. Lüder aus Er⸗ 
langen, hielt Sich darauf längere Zeit in der Hausbibltothek im kgl. 
Schloſſe auf und kehrte mit dem Zuge um 5 Uhr Nachmittags nach 


dem Neuen Palais zurück. g f 
[Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich 
Carl] nebſt Prinzeſſinnen⸗Töchtern Marie und Eliſabeth iſt von 


Venedig in Mailand eingetroffen und im Hotel de la Ville abge⸗ 


= fliegen, um bis zur Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers daſelbſt zu 


— — 
„ 


verweilen. (Reichs anz.) 


( Berlin, 13. October. [Der Reichskanzler und die 
Nationalliberalen. — Die neueſte Phaſe der italieniſchen 
Kirchenpolitik.] Hier lebende Centrumsmitglieder des Reichstags 
machen kein Hehl daraus, daß ihnen die Umkehr des Reichskanzlers 
auf politichem und wirthſchaftlichem Gebiete wohlgefällt. Sie glauben 
durch ihre parlamentariſchen Canäle zu wiſſen, daß innerhalb der 
nationalliberalen Partei eine ſchwer zu beſchreibende Gonfternation 
herrscht, weil ein Theil derſelben geneigt iſt, der Führerſchaft des 
genialen Staats mannes unbedings zu folgen, während der andere den 
unmotivirten Bruch mit den liberalen Traditionen nicht mitmachen 
will. Die Ultramontanen ſchreiben dem Reichskanzler die Abſicht zu, 
eine feſt gegliederte Regierungspartei in unſeren parlamentariſchen 
Körperſchaften zu bilden. In einem guten Theil der nationalliberalen 
Fraction finde er die Bedingungen zu einer Reorganiſation derſelben. 
Der Moment fei dazu angethan, weil eben jetzt die nationale und 
auswärtige Politik die Mithilfe ihrer entſchiedenſten Anhänger ent⸗ 
behren kann, während die innere Politik eine wohldisciplinirte mini: 
ſterielle Partei verlangt. Der Reichskanzler ſoll erft jüngſt ausgeſprochen 
haben, daß gerade die Minorität der Nationalliberalen nicht unter die 
Fahne des Miniſterialismus zu bringen ſei, und daß es beſſer wäre, 
fie von der zu großen und deshalb unlenkſamen Partei zu ſcheiden. 
Die Clericalen wollen fernet von informirter Seite willen, daß die 
Strafgeſetznovelle und die Steuergeſetze einerſelts und die ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Neigungen des Reichskanzlers andererſeſts den Keil zur 
Sprengung der nationalliberalen Partet bilden follen. Welche Quellen 
den Herren für ſolche Miltheilungen zu Gebote ſtehen, ift 
uns nicht bekannt; aber ſie rechnen mit einer gewiſſen Zu⸗ 
verſicht darauf, daß ſelbſt der Alles einigende Culturkampf nicht 
ſtark genug fein wird, einen Theil der Liberalen an die Fahne 
Bismarcks zu feſſeln. Um dies zu beweiſen, beziehen ſich die Schwarzen 
auf die erregte Sprache der nationalliberalen Organe gegen die kirchen⸗ 
polttiſchen Beſtimmungen der Strafgeſetznovelle und eltiren die fol⸗ 
gende Stelle der heutigen „Nat.⸗Zig.“: „Erſchreckender können 
die Folgen der in den letzten Jahren hervorgetretenen kirchlichen 
und geſellſchaftlichen Gegenſäze für die poltiihe Entwickelung 
kaum aufdrängen, als in dem Anfinnen der liberalen Partei, heute, 
da fie die Entſcheldung des Reichstags in dieſen Fragen unbedingt be: 
herrſcht, da nicht auf das Schwanken einiger ängſtlicher Naturen, fon. 
dern nur auf den Entſchluß von vollen drei Viertheilen der geſammten 
liberalen Partei die Rechnung geſtellt werden kann, in einem Zuge 
Prels zu geben, was im norddeutſchen Reichstage mühſam errungen 
wurde, ja zum Theil noch hinter den damaligen Entwurf der Regie: 
rungen zurückzugehen.“ Das gedachte Blatt ſchlleßt ſeine Aus 
aa mit folgenden Sätzen: Die Zeit ift, wahrlich nicht 
angel an, 
Abwehr reichs und ftaatswidriger Beſſrebungen zuſammengeſchaart hat, 
ſcharſe Meinungsverſchiedenheiten zu Tage treten zu laſſen, und die 
liberale Partei hat oft genug bewieſen, daß. fie dieſer politiſchen 
Nothwendigkeit Opfer ſchwerer Art zu bringen weiß. Abe 
wenn ihr im Ernst angeſonnen werden ſoll, alles das wieder 
preiszugeben, womit fie oe kaum einem Jahrzehnt die Grund: 
pfetler des Rechtsstaats ale deſentt zu haben dachte, ſo iſt es nicht 
5 anders möglich. eie daß dieſer Reichstag mit einem grelleren 
Prot e abſchließt, als je biaher einer feine Verhandlungen zu ſtören 
friedlia An dieſer 175 vermag der aufrichtigſte Freund einer 
nen und beben Entwickelung unſerer Eimichtungen eine 

gende Löſung nicht abzuſehen, wenn die Regierung in den 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheift- 8 
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Donnerstag, den 14. October 1875. 
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und empfing 1868 die Prieſterweihe. Seit der Zeit verſah er mit 
größter Selbſtverleugnung und Aufopferung die Stelle eines Miſſions⸗ 
priefterd zu Malmö in Schweden, wo er Kirche und Schule erbaute.“ 

M. Eiſenach, 11. October. [Der Congreß des Vereins für 
Socialpolitik] nabm in feiner zweiten Sitzung zunächſt die Neuwahl 
ſeines Ausſchuſſes vor. Derſelbe wird für das laufende Jahr befteben aus 
den Herren G. R. Hillebrand, v. Roggen bach, Prof. Naſſe, Bren⸗ 
tano, Franz Duncker, Profeſſor Roſcher (Leipzig), Schmoller, 
die Annahme gerechtfertigt iſt, daß die Mehrheit des Bundesraths gegen] d. Sybel, Bacmeiſter, Engel, Geibel, Profeſſor Held, Hirſch, 
die fatalen Beſümmungen der Vorlage votiren wird, ift allerdings Farmen, Fe mbart, Tiedemann, Wager, Kalle, Knapp, Auſes, 


weſentlichen Punkten auf ihren Forderungen beharren ſollte. Noch 
hoffen wir, daß es der Berathung im Buudesrathe gelingen möge, 
die am meiſten Anſtoß erregenden Vorſchläge des Entwurfs aus dem⸗ 
ſelben zu entfernen.“ Wir können nur hinzufügen, daß dieſe Hoff⸗ 
nung nicht unberechtigt iſt. Seitens einzelner Bundesrathsmitglieder 
iſt über die Hauptbeſtimmungen der Strafgeſetznovelle gegen inter⸗ 
eſſirte Perſonen eine ziemlich abfällige Kritik abgegeben worden. Ob 


udwig⸗Wolf, Neumann (Freiburg), Samter und Schulze (Mainz). 
fraglich. Aber als ein gutes Vorzeichen darf es betrachtet werden, Auf 3% heutigen Tagesordnung fteht die Verhandlung 8 Sy 
daß der Fönigl. ſächſiſche Juſtizrath Held mit dem Referat im Aus: form des Lehrlingsweſens.“ Für dieſen wichtigen Orgenitant find 
ſchuß betraut if. Sächſiſche Abgeordnete ſchildern nämlich Herrn Held] drei Referenten beſtellt worden: Hr. Gewerbekammerſecretär Dr. Brink⸗ 
als einen ebenſo intelligenten, wie liberalen Juriſten, der ſich nicht zur[ mann (Hamburg), Profeſſor Be a (Tübingen) und der Vor⸗ 
Aufgabe gemacht haben kann, die reactionären Beſtimmungen der No⸗ en ee e e 8 
velle zu vertheidigen und zur Annahme zu empfehlen. — Perſonen, batten ſelbſt werden durch Berichterſtattungen über die öſterreichiſche Gewerbe⸗ 
die zur hieſigen italieniſchen Geſandtſchaft in Beziehung ſtehen, wollen geiebgrbung 1 Det Dr. v. Plener und über die ſchweizeriſche von 
nicht zugeben, daß die jüngſte oppoſitlonelle Haltung der miniſteriellen ita: | Dr. p Scheel eingeleitet. . , 
lieniſchen Journale gegen den Vatican in Zuſammenhang ſtehe mit diplo⸗ A. 4 545 e e e eee ar. 
matiſchen Verhandlungen über ein Arrangement, betreffend das Ber: e e ee Seite. Dieſer Rückgang lach, er feines 
halten beider Mächte für den Fall einer Sedesvacanz des heiligen] Meinung in dem gänzlichen Loslöſen des Lehrlings vom inneren Zuſammen⸗ 
Stuhles. Man ſchreibt die Sprache der italieniſchen Blätter den na-] bange des Lehrlings mit dem Gewerbe in ſeiner Geſammiheit, darin daß 
türlichen Einwirkungen der bevorſtehenden Kaiſerreiſe zu und will en ee e de 16 3 bel Let Cbarakter e 
darin ſpeciell eine Zurückweiſung jener vom Papſte gehaltenen An: lichen Arbeiter wird, . 8 Früher 8 Gizieber“ 
ſprachen erblicken, die ihre Spitze gegen Deutſchland gerichtet haben.] des Lehrlings ift. Dazu komme dann die Ausbeutung der Lehrlinge durch die eige⸗ 
Auch fol man im Quirinal die möglichfte Tactloſigkeit des Papſtes] nen Eltern. Die er Ruckgang datire aber ſchon por 1869; der zweite Grund uns 
gegen den hohen Gaſt des Königs befürchten und fi) vor ſolchenf ſerer da dee do he sa 1105 mas nen Gewerbes 
ordnung allein, ſondern auch in der fortgeſetzten techniſchen Verkümmerung un⸗ 
Eventualltäten ſchützen wollen, welche die Jeſultenpartet im Vatican ſeres Gewerbes. Die Theſen des Referenten befürworten in erſter Reibe die 
für die Anweſenheit des Kaiſers plant. Ob aber die italieniſchen] Schaffung mit behördlicher Autorität ausgerüſteter Organe, der aus Arbeitsgebern 
Staatsmänner weiteren Wünſchen des deutſchen Cabinets entgegen- und Arbeitsnebmern beſtehenden ſog. Hamburger Innungen, welche das 
kommen werden, will man von jener Seite bezweifeln, wenn auch ep 4 . 2 = 2 han 
eidung der au e ehr⸗ un rbei rage entſpringenden reitig⸗ 
n 15 3 es nicht an Bemühungen ſehlen keiten durch gewerbliche Schiedsgerichte, ſchriftliche Abfaſſung und Regt 
ließ, um dazu die Wege zu ebnen. i zung der Lehrlingsverträge, Einführung einer mindeſtens einmonallichen 
[Der Devpeſchenverkehr] beim Brande des Kaiſerhofs Probezeit, während welcher beiden Theilen der Rüdiritt vom Lehrdertrage 


zwiſchen dem Polizei:Präfidenten von Madai und Sr. Majeſtät dem * de e 2 e eee DEE ng? er 
ı ' gegen den, der wiſſentlich einen contractbrüchigen Lehrling in Arbeit nimm 

Bun begann Sonntag Vormittag 10 ½ Uhr. Die erſte Depeſche mee a eee eg in Ik rer apa ns 

8 5 > i i möglich mit Lectionen über die Grundlehren der Volkswüthſchaft und Ge⸗ 

der Dachſtubl des Kaiſerhofs ſteht auf allen vier Seiten ſeit 10 Uhr] werbegeſetzeslunde) im Uebrigen aber kein Zwang zum Beſuche von Fort⸗ 
in Flammen. Bis jetzt iſt es gelungen, das Feuer von den bewohnten bildungsſchulen. 

1 des ganz beſetzten Hauſes in den drei erſten Etagen fern zu halten. Correferent Prof. Dr. Schönberg ſteht im Großen und Ganzen 

e e Se. et — Kaser: gez. v. Madai. * Ben prinzipiellen BEE kann em. in den . 

. | r: 9 nnungen nicht die geeigneten Organe für die Regelung des Lehrlingsweſens 

„Ich bitte um fortgeſetzte Nachricht und Details über das zu traurige] erblicken. Er will auch die Bildung ſelbſthendiger Organe 15 rien 


Ereigniß. gez. Wilhelm.“ in denſelben ſoll aber auch die Staatsgewalt einen Platz erhalten. Eb 
Die zweite Depeſche des Polizei⸗Präſtdenten erfolgte um 2 Uhr ſplaidirt der Correferent für die Einführung einer a . 
Nachmittags: Abſchluß der Lehrverträge, für ſchriftliche Abfaſſung und Regiſtrirung der 


Durch die fehr breiten Ventilationsſchachte iſt die Verbreitung des Feuers] Lehrverträge, Beſtrafung des Contractbruches gegen Thäter, Anstifter Theile 
" 
ehr gefördert und W große 8 und der ganze hintere e und für ordentlichen Unterricht in für Lehrlinge 
Mittelbau von demſelben ergriffen worden. Letzterer wird nicht zu retten 8 5 . x 1 8 . 
ſein. Habe zur Ablöſung der Epen zwei Compagnien requi⸗ der dritte Referent, Hr. Liebau (Berlin), welcher prinzipiell gegen die 
riren müſſen⸗ gez. b. Madal.“ Lbefen Re eg iſt, nimmt in 3 Re ne 2. per 
90 Tbeſen glei neue In nungen zur Regelung des Lehrlings⸗ 
Die Beendigung des Brandes wurde Abends 6% Uhr mit folgen: weſens in Ausſicht, denkt id) jedoch die Einigunzs ⸗Aemier als dieſe 
den Worten gemeldet: hen 72% Organe. Von der Geſetzgebung verlangt derſelbe: Einführung einer 
„Feuer bewältigt. Der ganze Dachſtubl, mehrere Zimmer im vierten] Probezeit, ſchriftliche Abfaſſung des Lehrvertrages, Ausdehnung der Schuß: 
Stock und der ganze hintere Mutelbau mit dem Speiſeſaale vollſtändig aus: | beſtinmungen für Kinder und jugendliche Arbeiter in den Fabriken auf die 
gebrannt. Entſtehungsart bis jetzt noch nicht ermittelt. Feuerwehr bat unter Lehrlinge, obligatoriſche Fortbildungs⸗, event. Gewerbe⸗ und Fachſchulen. 
der beſonnenen und energiſchen Führung des Hauptmann Witte ihren alten] Endlich verlangt der Correferent, daß der Staat durch eine den Anforderun⸗ 
Ruhm bewährt. Haltung der großen Menſchenmenge vortrefflich. Comité] gen der modernen Industrie entſprechenden Volksſchule die Grundlage 
tritt ſchon morgen Vormittag wegen der ſofortigen Wiederherſtellung des für die Lebrlingsrefoem ſchaffe und durch Prämien und Stipendien, vor 
Hotels zuſammen. a gez. v. Madai. Allem aber durch Beſeitigung der noch vorhandenen Rechtsungleichheit und 
Von der Berliner Hotel⸗Geſellſchaft geht Berliner Blät⸗] Förderung der genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe das Ehrgefühl und die Streb⸗ 


tern folgende Erklärung zu: ſamkeil der Arbeiterjugend hebe. 

Es ſind durch verſchiedene Zeitungen Bemerkungen über die Entſtehung 
des Feuers in unſerem Hotel „Kaiſerhof“ verbreitet worden. Wir bringen 
mit Rückſicht hierauf zur öffentlihen Kenntniß, daß die ſofort eingeleitete 
amtliche Unterſuchung eine Aufklärung über den Thatbeſtand noch nicht er: 
geben hat. Soviel iſt feſtgeſtellt, daß weder die Central⸗ Feuerungsanlagen 
des Hotels, welche überhaupt nicht im Betrieb waren, noch die Gasleitungen, 


An dieſe Referate ſchließt ſich eine ſehr lebhafte umfangreiche und durch 
Einbringung mehrerer neuer Reſolutionen illuftrirte Debatte, deren Wieder⸗ 
gabe im Einzelnen in einem engen Rahmen nicht möglich erſcheint. An der 
Discuſſion, in welcher mebrfeitig Zweifel gegen die Zweckmäßigkeit der Ham⸗ 
burger Innungen laut wurden und auch das Verhältniß der Fortbildungs⸗ 
ſchule zur Volksſchule und zur Fachſchule einer eingehenden Kritik unterzogen 


ch[päpſtlichen Eneyelica vom 5. Februar d. J. in zweiter Inſtanz 


rſſchreiben entnimmt das „Katholiſche Volksblatt aus Sachſen“ die „in: 


wurde, betheiligten ſich in hervorragender Weiſe die Herren Feliſch (Berlin), 
Ur. Bücher (Frankfurt), Roth (Chemnig), Bluh me (Baden), Dr. Schulze 
(Mainz), Dr. Genſel (Leipzig), Prof. Schmoller, Joachim⸗Gehlſen 
(Berlin), O. B etla — Nel le (Langenburg) ıc. 


welche rechtzeit'g abgeſchloſſen worden find, die Eutſtebung oder Verbreitung 
des Brandes herbeigeführt, baben. Die Waſch⸗Anſtalt, ſowie ſämmt⸗ 
pe Wen i. bietenden enen ep bein Ben das Denen. auf dem Boden 
entſtanden iſt. Holzeonſtructionen find beim Bau des Gebäudes nur inſo⸗ a ds 8 £ 
weit in Ausführung gekommen, als die Bau⸗Polizeiordnung es geftattet.| . Herr Feliſch (peciell) fordert in einer elbititändigen Reſolution die 
ner Conftructionen waren überhaupt nicht vorhanden, und das|obligatosiibe Schließung ſchriftlicher und regiftrirter Lehrberiräge, obli⸗ 


achwerk in allen Theilen feuerſicher mit Zink und Schiefer eingedeckt. Wir gatoriſche Einführung gewerblicher Sckiedsgerichte und Ausftellung von 
werden es für eher Pflicht dem Publikum gegenüber erachten, das Reſultat . ee . „ Lehrzeit. Ana 
der amtlichen Unterſuchung nach dem Abſchluß durch die Zeitungen zu ver⸗ i asd un nn heſen beſonders die Unterrichts⸗ 
öffentlichen. Berliner Hotel⸗Geſellſchaft. S. Henſel. re gleicheilg W Ae d eee eee 
Bremen, 13. Oct. [Der Dampfer „Nürnberg“.] Nach ſtützungen. 5 
hier eingetroffenen Nachrichten hat der Dampfer des norddeutſchen Herr Joachim⸗Gehlſen endlich ſchlägt eine molivirte Erklärung des 
deutſchen Lloyd „Nürnberg“, welcher im Canal mit dem Schiff „Lady] Congreſſes dahin vor: „Das Princip des laisser faire auf dem 
Aliee“ zuſammenſtieß, feine Reife unbeſchädigt fortgeſetzt. Gebiete des gewerblichen Lebens muß aufgegeben werden und 
8 8 neue Gewerbe find für das ganze Gebiet der nationalen Pro⸗ 
Osnabrück, 13. Oetbr. [Verurtheklung.] Am 9. d. M. duction nach geſetzlichen Normen zwangsweise einzuführen.“ 
wurden der Redacleur der „Osnabrücker Volks⸗Zeitung“ und der Redac⸗] Der Gang der Debatte wird durch die vielen Specialauträge ein fo com⸗ 
teur des hieſigen „Kirchen⸗ und Volks⸗Boten“ wegen Abdruck ber|plicirter, daß der Congreß um 4 Uhr eine Vertagung auf 7 Ahr eintreten 
u um 17 8 won ce dieſe Nach Frage ir 
erledigen. In derſelben wurde denn ießlich folgende Reſolution a 
zu 18 üſſeldorf 1. 55 — bn Masbrg lt Aud iu Ausveud der Maier e 
4 1. . N . ‚ efolution. 
verläſſiger Quelle wird der „Dülſſ. Zig.“ mitgetheilt, daß der durch! Um eine den Intereſſen der Lehrlinge, der gewerblichen Production und 
die Alphonſiſten erſchoſſene Capltän Mazorati nicht, wie die „Ger⸗ der Volkswirthſchaft eniſprechende Ausbildung der Lehrlinge n 
mania“ fälſchlich behauptet, Hauptmann in preußiſchen Dienſten, ſon⸗ iſt eine Reform des Lehrlingsweſens nothwendig. Inebeſondere bedar 
ben einfücher Sd im . Jaan Regi men t zu 1) der a Here re eee Megane. N e 
ao 2 aus den Vertretern der Staaisgewalt, der Arbeitgeber und der “rbei 

Aachen geweſen if, Als preußiſcher Offizier, iſt er daher nicht] das Lehrlingsweſen regeln — beaufſichligen und Sireifigteiten, An Best 
erſchoſſen worden, ſondern wurde erſt von den Carliſten zum Haupt: aa derben Lamel, dee de a ee geschlossenen 
wenne jordett. d Reich s⸗ Lehrvernäge, während welcher dem Lehrling wie dem Lehrberrn ne 
t eilburg, 13. Oct. [Bei der Erſatzwahl eines Reichs⸗ tilt vom Lebrdertrage frei ſteht; 3) der obligatorifhen schr r fang 
ags⸗Abgeordneten!] für den vierten Wiesbadener Wahlkreis an] und Regiſtrirung der Lehrberträge; 4) der, made, e Br: 
Stelle des verſtorbenen Abg. Knapp wurde Juſtizrath Hill aus Lim: widerrechtlichem Lebrvertragsbruch gegen, enen lch enen Lahrlüng. 
e den Oekonom Tripp (ultramontan) mit eee eee be bebe aber Aber ae 
ajorität gewählt. 6 ; 
Dresden, 13. Dctbr 
r * * 


erbots, Arbeiter unter 18 Jahren zu einer regelmäßigen Beſchäftigung im 
Gewerbe- oder Fobribbediebs anzunehmen, wenn dieſelben nicht mit einem 
in Gemäßheit des § 131 der Gewerbeordnung ausgeſtellten und eingerich⸗ 
teten Arbeitsbuche derſehen find; 7) nach Beendigung der Lehrzeit der Aus⸗ 
fertigung eines Lehrzeugniſſes (Lehrbriefes), in welchem dem Lehrling die 


[Ein neuer Jeſuit.] Einem Privat⸗ 


terreſſante“ Notiz, „daß am 1. October in das deutſche Noviziat der 
d . unter 2 7755 ea B 15 1 5 5 A u melden ürling, 
erg, Enkel des edr eopold und Sohn des Grafen igkei beiten, bezeugt und beglaubigt wird; 8) der Aufs 
Re zu . Ste, 1838, Mn der jetzige 5 len Normativbeftimmungen, welche für den Fall, daß die 
Zefuitennoviz nach Beendigung feiner Studien auf dem Gymnaſium |Ihriftlihe Abfaſſang dan 1 nur in unzureichender 
zu Sagan in Schleſien in die öſterreichiſche Armee. Nachdem er neun e Are wand Inbenn dich feigen N de 
Jahre hindurch ein ebenſo ſchneidiger als pflichttreuer Offizier bei den angenomm f 
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bildungsſchulweſens in feiner Verbind 
Zwanges zum Beſuche der Fortbildungsſchulen, der Einrichtung von gewerb⸗ 
lichen Fachſchulen und Lehrwerkſtätten dem Ausſchuſſe zur gutachtlichen Vor⸗ 
bereitung und Berathung auf dem nächſten ordentlichen Congreſſe überweiſen. 
Damit ſchloß der zweite Verhandlungstagu m 9% Uhr Abends. 
München, 13. October. [Aus dem Club der baieriſchen 
Fortſchrittspartei] wird bekannt, daß die Führerſchaft von Mar⸗ 
quardſen an Stauffenberg übergegangen iſt. Es iſt bemerkt worden, 
daß in den Adreß⸗Ausſchuß von dieſer Seite nur entſchiedene Natio⸗ 
nal⸗Liberale gewählt worden ſind; die früheren Großdeutſchen, wenn 
auch von noch fo gutem Klange, wie Hohenadel, Schlör, Stenglein, 


blieben unberückſichtigt. 

München, 13. October. [A mneſtie.] Einige klerikale Blätter 
ſetzen jetzt, wo fie durch die zwei Stimmen⸗Majorität in der Kammer 
thatſächlich regieren zu können glauben, eine Agitation für Erlaß 
einer Amneſtie ins Werk. Dieſe Amneſtie ſoll ſich auf Redacteure 
und Geiſtliche erſtrecken, die in Haft ſind, weil ſie die gegenwärtigen 
Zuſtände angriffen. 

Stuttgart, 12. October. [Staatsrath Goppelt,] Groß⸗ 
händler in Heilbronn, im Marz 1848 Finanzminiſter und Mitglied 
des erſten deutſchen Reichstages, iſt heute geſtorben. 

Deſterre ich. 

Wien, 13. Octbr. [Albrechtsbahn.] Einer Mittheilung der 
„Preſſe“ zufolge wird die auf den 25. d. M. anberaumt geweſene 
Generalverfammlung der Actionäre der Albrechtsbahn⸗Geſellſchaft, welche 
den Verkauf der Bahn an die Regierung genehmigen ſollte, vertagt 
werden, weil nicht die genügende Anzahl von Aetien deponirt iſt. 
Die Generalverſammlung wird erſt am 10. November ſtattfinden und 
ſoll dann ohne Rückſicht auf die Anzahl der deponirten Actien beſchluß⸗ 


faͤhig fein. > 
Sdhweiz. 

Bern, 7. October. [Zum ſchweizeriſch⸗italieniſchen Han: 
dels vertrage! ſchreibt man der „A. Z.“: Wie man heute von gut⸗ 
unterrichteter Seite verſichert, ſoll die Schweiz in der That wenig Ur⸗ 
ſache zur Zufriedenheit mit dem revidirten ſchweizeriſch⸗italieniſchen 
Handelsvertrag haben. Jedenfalls iſt es nicht richtig, daß, wie kürz⸗ 
lich in italieniſchen Blättern behauptet wurde, italieniſcherſeits bei keinem 
Artikel über 10 Procent Zoll verlangt werden würde, ſomit von 
Schutzzoll keine Rede ſein könne; ja, wie man der „N. Z. Ztg.“ 
ſchreibt, hat man für rohe Garne ſogar 25, 52, 120 und mehr 
Procent verlangt, und für rohe Baumwolltücher 14, 30, 50 bis 90 
Procent, was allerdings dem Schutzzoll gleicht wie ein Ei dem andern. 
Ob und wie viel davon Seitens der Schweiz heruntergehandelt wor⸗ 
den iſt, verlautet zwar noch nicht; indeſſen muß es nicht vlel ſein, da 
der Chef des eidgenöſſiſchen Finanz: und Zolldepartements, Bundesrath 
Naͤff, geäußert haben ſoll: die Reviſion könne hierſeits unmöglich an⸗ 
genommen werden, zumal da der gegenwärtige Vertrag erſt mit Ende 


Juni 1877 ablaufe. 

Bern, 9. October. [Zum Göfhener Tumult.] Näherem 
Vernehmen nach giebt der Bericht des eidgenöſſiſchen Commiſſars, 
Herrn Ständeraths Hold, an den Bundesrath über den Goöͤſchener 
Arbeiterkrawall als eigentlichen inneren Grund deſſelben den Con⸗ 
currenz-Neid der dortigen Krämer und Speculanten an, welche gegen⸗ 
über den Favre'ſchen Depots nicht hätten aufkommen konnen; der 
Nachweis anderer Gründe ſei ſchwer zu leiſten. Auch ſei der Vor⸗ 
gang einer Arbeilseinſtellung im Sinne der „Internationalen“ nicht 
geweſen. Dieſe verfolgten bei derartigen Bewegungen ſtets von vorn 
herein einen beſtimmten Zweck; hier aber ſeien die verſchiedenen Be⸗ 
gehren, wie Lohnerhöhung, kürzere Arbeitszeit, beſſere Luftventilation, 
erſt erhoben worden, als die Arbeitseinſtellung im Gange. 

Die Lohnverhältniſſe ſeien keine ede der Tagelöhner erhalte täg⸗ 
lich Fred. 3%, der Maurer Fres. 4—5 und die Arbeiter an den Maſchinen 
im Hintergrunde des Tunnels Fres. 8—10. Was die Luftventilation betreffe, 
o laſſe dieſelbe allerdings Manches zu wünſchen übrig; indeſſen ſei dieſelbe 
o gut als uater Umſtänden möglich. Schrecklich dagegen ſeien die Wohnungs⸗ 
verhältniſſe. In Kammern, die kaum für 4—5 Perſonen Raum bieten, feien 
oft 20—30 zuſammengepfercht; vom Machen der Betten ſei keine Rede: eine 
Schicht Arbeiter folge, um der Ruhe zu pflegen, der anderen. Dabei ein 
peſtilenzartiger Geruch ihrer Kleidungsſtücke, herrührend von den Dynamit⸗ 
ſprengungen. Hier müſſe unter allen Umſtänden Abbilfe getroffen werden, 
wenn man Krankheiten und Seuchen vermeiden wolle. Auch gegen die Maß⸗ 
regeln zur Unterdrückung des Krawalls könne man der Berner Regierung 
kaum einen Vorwurf machen. Erſt als die aufgebotene Mannſchaft durch 
Steinwürfe verwundet worden fei, habe man auf die Arbeiter geſchoſſen; 
vorher ſeien die Gewehre nur in die Luft abgefeuert worden. Die Ge⸗ 
troffenen ſeien übrigens auch gerade die Haupträdelsführer geweſen. Wie es 
heißt, ſoll der Bericht des Herrn Ständeraths Hold gedruckt werden. Der 
Bundesrath ſeinerſeits hat auf die gemachten Mittheilungen die Urner Re⸗ 
gierung fofort eingeladen, Maßregeln zur Führung eines Fremdenregiſters 
zu treffen und die Polizei in Göſchenen überhaupt auf einen beſſeren Fuß 
zu ſtellen. Vor Allem ſoll ſie dort einen ſtehenden Special⸗Polizeicommiſſar⸗ 
Poſten errichten. 

[Von der Weſtbahn.] Zbwiſchen ben Vertretern der Schweize⸗ 
riſchen Weſtbahngeſellſchaft und den Vertretern des Genfer Bank⸗Con⸗ 
ſortiums iſt es wirklich zu einem Vertragsabſchluß gekommen. Nach 
demſelben wird die erſtere eine Anleihe von 20 Millionen aufnehmen, 
zu 5 Procent verzinsbar und rückzahlbar am 31. December 1891, und 
letzteres die Anleihe zum Cours von Fred. 800 feſt übernehmen. Von 
dem Gewinn, welcher von dem Verkauf der Obligationen von jetzt bis 
zum 31. December 1878 gelöft wird, kommt die Hälfte der Schweize⸗ 
riſchen Weſtbahngeſellſchaft zu Gute. Das Genfer Bank⸗Conſortium iſt 
ausſchließlich mit dem Verkaufe der Obligationen beauftragt. Wie man 
verſichert, wird dieſer Vertrag, wenn auch mit einigen Modifikationen, 
von der Generalverſammlung rectificirt werden. 


Frankreich. 

* Paris, 11. Octbr. [Zur türkiſchen Finanzoperation.] 
Der „Moniteur“ bringt folgende officlöſe Mittheilung: 

„Die franzöfifche Regierung iſt ſicherlich eben fo peinlich wie das Publi⸗ 
kum pon dem ſo radikalen Syſtem berührt worden, welches die Pforte auf 
ihr Budget in Anwendung brachte. Die Zeitungen haben daher Recht, wenn 
fie ankündigen, daß die Regierung bereit iſt, ihr Möglichſtes zu thun, um 
den Tragern der türkiſchen Anleihe zu Hilfe zu kommen, und daß ihr guter 
Wille in dieſer Hinſicht klar daliegt. Aber die Frage der Actionsmittel wirft 
ſich ſofort auf. Wenn einerſeits die Pforte den in Rede ſtehenden Beſchluß 
außerhalb aller Conpenienzen und aller Präcedenzfälle faßte, fo iſt es 
andererſeits unbeſtreitbar, daß der franzöſiſche Geldmarkt, indem er die tür⸗ 
liſche Rente gewöhnlich ungefähr 35 und ſelten höher als 40 Fr. notirte, 
ihr kein außerordentliches Vertrauen bezeigte. Es iſt außer Zweifel, daß die 
Träger der türkiſchen Rente, welche während 10 oder 12 Jahren 12 bis 
15 pCt. für ihr Capital erhalten, die Zeit hatten, ihr Capital zu reconſtituiren 
und ſelbſt einige Vortheile aus demſelben zu ziehen. Endlich geben in einem 
zewiſſen Maße die Regierungen bon Oeſterreich und Italien das Beiſpiel ähn⸗ 
icher, wenn auch nicht ſo ernſter Reductionen, indem ſie die Inhaber ihrer Ren⸗ 
ten mit Steuern und Taxen belegen, welche gegen die Verpflichtungen waren, 
die der 2 1 ei ihrer Anleihen vorausgingen, was in der Praxis einer ge⸗ 
zwungenen Converſion gleichkam, obgleich der Nachtheil unendlich geringer 
war als der, welchen die neue türkiſche Converſion ihren Gläubigern verur⸗ 
ſacht. Dieſe Thatſachen und Betrachtungen müſſen jedenfalls geltend ge⸗ 
macht werden, um das Auftreten der türkischen Ae u beurtheilen, 
und müſſen einen gewiſſen Einfluß auf die diplomatiſchen dritte ausüben, 
welche dem franzöſiſchen Cabinet von im Ganzen genommen ſehr beträcht⸗ 
lichen Intereſſen angerathen werden. Unſerer Anſicht nach giebt es aber einen 
Punkt, auf welchen die Beſchwerden des Publikums ein ſolides Terrain haben, 
nämlich den der Hypotheken. Als die türkiſche Regierung ihre Anleihen aus⸗ 
gab, verfehlte fie nicht, zu jagen, daß der Dienft derſelden durch dieſe oder 
jene Hilfsquellen der ſtändigen Einkünfte des Staates geſichert ſei, und es 


mit dem Volksſchulweſen, des 


b⸗um die Rechte und 


ſcheint, daß es ihr gelang, gr beweiſen, daß dieſe Einkünfte hinreichend ſeien, 

i das Guthaben der Gläubiger zu ſichern. Es find dies 
Bürgſchaften, welche in einer großen Anzahl von Fällen das Zulaſſen zur 
officiellen Notirung der türkiſchen Werthpapiere beſtimmten. Was wird nun 
aus dieſen Verpflichtungen, was wird aus den Hypotheken nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Groveziers der letzten Woche werden? Dieſes aufzusuchen, hat 
die franzöfiiche Regierung gewißlich das Recht und die Pflicht, und wir haben 
die Hoffnung, daß ſie nicht verfehle, dieſes zu thun.“ 

Das Programm der Radicalen. — Die Wahl Engel⸗ 
hard's.] Man ſchreibt der „K. Z.“: Aus den vielen Reden, welche 
die Führer der Radicalen in der letzten Zeit gehalten haben, kann 
man ihr Programm nebſt Motiven entnehmen. Namentlich bei Naquet 
tritt daſſelbe ſchroff hervor. Es umfaßt die Hauptpunkte des alten 
Programms der Unverſöhnlichen unter dem Kaiſerreich, Liſtenſeruti⸗ 
nium, Wahl der Bürgermeiſter durch die Gemeinden, praktiſchen Zu⸗ 
tritt der Demokratie zu den Staatsämtern, unentgeltlichen Volksunter⸗ 
richt, dazu fofortige Aufhebung des Belagerungszuſtandes u. ſ. w. und 
in letzter Linie Abſetzung Gambetta's. 

„Als Gambetta,“ ſagt Naquet, „1868 die Führerſchaft der Radicalen 
übernahm, da ließ Paris einen alten verdienten Vertreter fallen und ſchickte 
ihn in die Kammer, nicht um ein einzelnes Talent an ſeinen Platz zu brin⸗ 
gen, fondern um demonſtrativ zu zeigen, daß es mit dem Kaiſerreiche ge: 

rochen habe, daß es ſeinen Vertretern die Unverſöhnlichkeit als Mandat mit 
auf den Weg gebe. Gambetta hat ſich jetzt auf den Weg der Zugeſtändniſſe 
begeben; die Politik hat bis heute nur dazu geführt, den Staat in die 
Hände der Orleaniſten zu bringen; er wird, wenn es ſo fortgeht, dem Orlea⸗ 
nismus zum vollen endlichen Siege verhelfen. Darum bedarf die Demokratie 
der Conſtituirung einer Partei, welche alle Conceſſionen ablehnt, welche mit 
dem Orleanismus in keinem Punkte gemeinſchaftliche Sache macht, und wenn 
dem künftigen Abgeordneten heuer friſches Blut und ausreichende Wider⸗ 
ſtandskraft eingegoſſen werden ſoll, muß die Leitung der kommenden Wahlen 
in andere Hände gelegt werden, als bisher.“ 

Nach den Berichten einzelner Abgeordneten, die ſchon aus dem 
Süden zurückgekommen ſind, fehlt es dort dieſem Programme nicht 
an Anhängern, und als der Marſchall in Toulouſe war, ſoll er die⸗ 
ſelbe Wahrnehmung gemacht haben. Die Intranſigenten ſind alſo im 
Begriff, eine wirkliche Partei zu bilden. Sollten ſie es zu einer mäßi⸗ 
gen Stärke bringen, ſo wäre das kein Schade; die Gambettiſten wür⸗ 
den dadurch nach dem linken Centrum hinübergedrängt, was der Re⸗ 
publik nur nützlich ſein könnte. Sollten ſie aber den ganzen Radica⸗ 
lismus abſorbiren, ſo würde das doch bedenklich ausſehen. Bei der 
geſtrigen Stadtrathswahl haben fie, wie das hier in Paris ſchon länger 
üblich iſt, die Führung übernommen und ihren Candidaten ohne Ein⸗ 
ſpruch durchgeſetzt. Dabei diente die Oppoſition gegen den Clericalismus 
zum erſten Male ausdrücklich als Vereinigungspunkt der ſämmtlichen 
republikaniſchen Parteien; L. Blane hob in ſeiner Rede wiederholt her⸗ 
vor, der Candidat, Herr Engelhardt, ſei vor allen Dingen anti⸗clerical, 
Gegner des geiſtlichen Unterrichts. Da die Wahl im Quartier der 
Sorbonne ſtattfand, hat ihr Reſultat unter dieſen Umſtänden ein beſon⸗ 
deres Intereſſe. Die Anhänger des Clerus ſtimmten mit leeren Zetteln, 
deren Zahl belief ſich auf 534 unter 3168 Stimmen. In den radicalen 
Blättern ſind heute die unvermeidlichen Triumphgeſänge zu leſen. Die 
Stellung der gemäßigten Linken zu den Intranſigenten iſt durch eine 
Rede markirt, welche Jules Simon vorgeſtern in Cette gehalten hat. 
Er will vor allen Dingen die Aufrechterhaltung der Alltanz unter den 
drei Gruppen der Linken; als gemeinſchaftliche Hauptziele ſtellt er hin: 
Liſtenſerutinium, Wahl der Maires durch die Gemeinden, Regierung 
im Sinne der Verfaſſung. Der gemäßigte „Temps“ zollt ihm heute 
vollen Beifall; die „Debats“ dagegen werden bedenklich und wollen 
fi) weder für das Liſtenſerutinium noch für die Bürgermeifterwahl feſt 
verpflichten; ein erſtes Symptom der Transactionsluſt und vielleicht 
auch der beginnenden Furcht vor den Intranſigenten. Klar iſt, daß 
dieſe um ſo ſtärker werden müſſen, je länger die Auflöſung hinaus⸗ 
geſchoben wird und je länger die „Politik des Kampfes“ dauert. 

[Deutſches General⸗Conſulat.] „Patrie“ will wiſſen, die 
deutſche Regierung denke daran, in Paris das General⸗Conſulat wie⸗ 
der herzuſtellen, wie es vor den Ereigniſſen von 1870 beſtand. 

[Die Schrift der Fanny Lear] ging fo reißend ab, daß am 
Sonnabend in einer einzigen Boulevard⸗Buchhandlung über 300 Per: 
ſonen dieſelbe verlangten, wie der „Figaro“ ſchreibt. Und nun be 
haupte man noch, die Pariſer wären ein theilnahmloſes Volk geworden! 


O Paris, 11. October. [Die Intranſigenten und die 
Gambetta⸗-Partei. — Die Rede Jules Simon's. — Ein 
Brief Gambetta's. — Ducros. — Buffet. — Finanzielles .] 
Trotz der Heftigkeit, welche A. Naquet in feiner letzten Rede zu Lu 
kundgegeben, ſcheint ſich doch neuerdings eine Art Verſöhnung zwiſchen 
den radicalen Intranſigenten und der Gambetta⸗Partei anzubahnen. 
Man hat bemerkt, daß J. Simon in Cette, obgleich er die intran⸗ 
ſigente Doctrin bekämpfte, doch die abtrünnig gewordenen Mitglieder 
der republikaniſchen Partei mit großer Schonung behandelte. Zur 
Verſoͤhnung redete dieſer Tage auch der algeriſche Deputirte Jaques 
in Tlemcen, und bei jener Verſammlung in Lus ſelber, wo Naquet 
den Gambettiſten den Handſchuh hinwarf, fand ſpäter, wie man nach⸗ 
träglich erfährt, ein freundſchaftlicherer Meinungsaustauſch zwiſchen 
Madier de Montjau und dem Verfaſſungsrepublikaner Dréo ſtatt. Es 
läßt ſich annehmen, daß in der bevorſtehenden Seſſion die Spaltung 
innerhalb der Linken kaum zu Tage treten wird und daß der eigent⸗ 
liche Copfliet exit, bei den Wahlen ausbrechen wird. Wenn man nach 
der Sprache der Provinzialpreſſe urtheilen darf, haben übrigens Naquet 
und Montjau ungeachtet ihrer gewaltigen Anſtrengungen noch wenig 
Fortſchrütte gemacht. Die Rede J. Simon's it von ben Blättern des 
rechten Centrums nicht günſtig aufgenommen worden. Der 
„Moniteur“, welcher die conſtitutionelle Gruppe Lavergne ver⸗ 
tritt, hält das von J. Simon für die Winter⸗Seſſton aufgeftellte 
Programm für unannehmbar. In der Aufhebung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes ſieht es „die zügelloſe Entfeſſelung der revolutionären Pro⸗ 
paganda“, in der Abſchaffung des Bürgermeiſtergeſetzes „die Abdankung 
der Regierung in die Hände der localen Demagogie“, und endlich in 
der Beibehaltung des Liſtenſerutiniums „die Confiscirung des allge: 
meinen Stimmrechts durch die Verbindung der extremen Parteien.“ 
Woraus der „Moniteur“ ſchließt, daß die Republik J. Simon's nicht 
die conſervative Republik, oder die „liebenswürdige Republik“, welche 
J. Simon verſpricht, ſein würde. — Zu den Reden und Briefen, mit 
welchen wir alltäglich überſchwemmt werden, kommt heute auch ein 
Brief Gambetta's, den der „Progres du Var“ veroffentlicht. Gam⸗ 
betta ſpricht darin ſehr zuverſichtlich von der Zukunft und fagt: 
„Wenn wir bis zum Schluſſe bei unſerer Mäßigung verharren, 
welche keineswegs die Feſtigkelt ausſchließt, fo wird eine ſtarke 
republikaniſche Regierungs⸗Majorität aus den Wahlurnen hervor⸗ 
gehen, und der Reſt wird uns obendrein gegeben werden. — 
Der ſeit längerer Zeit verkündete Präfectenſchub ſoll in der Mitte dieſer 
Woche von Statten gehen. Mehrere Blätter, darunter halb. offiziöſe, 
behaupten nun doch wieder, daß Dueros von Lyon abberufen werde, 
und daß der Präfect von Verſailles, Herr Limbourg, zu ſeinem Nach⸗ 
folger beſtimmt ſei. Wohin Ducros geſchickt werden foll, wird nicht 
geſagt; fein Schützling Coco wird aus der Polizei: in die Douanen⸗ 
verwaltung verſetzt. — Buffet kommt heute Abend nach Paris zurück 
und wird nun bis zum Schluſſe der Ferien hier bleiben. Der ruſſiſche 


zu einem Geſammiſchritte aufgefordert werde. Der Duc Oecazes bat 


im Geſpräch mit einem Diploma ten erklärt, daß Frankreich in dieſer 
Angelegenheit ſo wenig wie in der Angelegenheit des Herzegowina⸗ 
Aufſtandes zu einem iſollrten Vorgehen eine Veranlaſſung finde. 


Spanien. 

San Sebaſtian, 6. October. [Ueber die neueſten Bor 
gänge auf dem Kriegsſchauplatze] ſchreibt man der „N. Pr. 
Ztg.“: Zur See und zu Lande iſt die Paſſage nach Sebaſtian, wo 
ich mich zur Zeit befinde, geſperrt. Hier und da unternimmt es allen⸗ 


falls ein wagehalſiger Baske für gutes Geld, einem Caballero das 


Geleit zur Grenze zu geben. Und auf dieſe Weiſe hoffe ich auch, aus 
San Sebaſtian zu kommen. — Was die kriegeriſche Lage dieſer Stadt 
zur Zeit betrifft, ſo iſt von vornherein zu bemerken, daß die Depeſchen 
aus Madrid zum größten Theile nur den Zweck haben, die Welt zu 
täuſchen und die Wahrheit zu verdecken. — Nach dem Rückzuge Dorre⸗ 


garays aus Catalonien war die carliſtiſche Sache derartig erſchüttert, 


daß man kaum noch auf einen Aufſchwung rechnen durfte. Allein 
die glückliche Ankunft Dorregarays mit den Trümmern ſeiner Armee 
in Durango belebte die Hoffnung von Neuem, und das glückliche Ge⸗ 
fecht bei Santiagomendi that das Uebrige, um das alte Vertrauen der 
carliſtiſchen Soldaten zu ihren Führern wieder herzuſtellen. Die Nup- 
loſigkeit größerer Operationen jetzt, da die carliſtiſchen Truppen einer 
Reorganiſation entgegengehen, lag auf der Hand, und fo entschloß man 
ſich zur energiſchen Beſchießung San Sebaſtians. Nach dem Scheiden 
des Generals Blanco wurde der Oberbefehl über die Regierungstruppen 
dem General Trillo übergeben; ſein erſtes Auftreten hatte die unglück⸗ 
liche Affaire bei Santiagomendi zur Folge, die trotz aller Widerreden 
der Madrider Preſſe eine Niederlage für die Reglerungstruppen blieb. 
Es fand nun die Vorſch iebung aller carliſtiſchen Batterien an San 
Sebaſtian ſtatt, und die gegenwärtige Beſchießung begann. Die Stadt 
hat in ihrer Umgebung 22 Forts, die das Gebiet landeinwärts völlig 
beherrſchen und die, richtig verwendet, die Carliſten verhindern würden, 
ihre Geſchoſſe bis in die Stadt zu werfen. Die carliſtiſchen Artillerie: 
Offiziere find von dieſer Lage unterrichtet, und nur ihre genaue Orts⸗ 
kenntniß ermöglicht es ihnen, dennoch ihren Zweck zu verfolgen, und 
zwar lediglich durch eine nächtliche Beſchießung der Stadt. Nicht mehr 
als 18 Geſchütze kleinen Kalibers werden mit Eintritt der Dunkelheit 
bald hier, bald dort placirt und eröffnen ihr Feuer auf das Innere 
der Stadt. Kirchen und bemerkenswerthe Gebäude, der Strand und 
die große Promenade find die Zielobjecte. Mehrere hundert Geſchoſſe 
in der Nacht überſchütten die Stadt, und große Opfer ſind bereits 
ſchon jetzt zu beklagen. Aus dieſem Grunde auch ging die „Ori⸗ 
flamme“, das franzöſtiſche Kanonenboot in den ſpaniſchen Gewäſſern 
mit den Einwohnern San Sebaſllans franzoͤſtſcher Nationalität für 
Soſoa in See; eine Madrider Depeſche, welche meldete, daß dieſes 
Schiff untergegangen ſei, ift falſch, denn noch geſtern kehrte das Fahr⸗ 
zeug aus Frankreich zurück und ging] im Hafen von Los Paſages vor 
Anker. Der Courier⸗Dampfer iſt ſchon über eine Woche ausgeblieben; 
Zellungen, Nachrichten fehlen, namentlich das Ausbleiben der Victualien 
kann entſcheidend für die Zukunft der Stadt werden, denn es iſt 
geradezu unmöglich, daß über Land, über den gefährlichen Paß des 
Jaizquibel, hinreichende Proviſton den Einwohnern zugeführt werde. 
— Mit den franzöſiſchen Bewohnern iſt auch der Conſul der fran⸗ 
zöſiſchen Republik abgereiſt, und der Viceconſul verwaltet zur Zeit die 
Geſchäfte des Conſulats. Dieſer Beamte iſt, wie es heißt, ein blinder 
Anhänger des Marquis Nadaillac und den Vorfchriften des Präfecten 
durchaus ergeben. Iſt das, was man von dem Letzteren erzählt, wahr, 
fo iſt die Redensart, der Präfect der basses pyr&ndes ſei der erſte 
Beamte des Don Carlos, nicht falſch. Am Sonnabend nämlich iſt 
der Marquis in San Sebaſtian geweſen, und unterrichtete Leute 
wollen wiſſen, daß die Unterredung, die er mit dem Viceconſul hatte, 
den Zweck gehabt habe, das franzöſiſche Gouvernement mit Berichten 
zu verſorgen, die die Sachlage für die Carliſten als günſtig ſchildern. 
Seine fortwährende Correſpondenz mit den carliſtiſchen Behörden iſt 
erwieſen, der Inhalt der aufgefundenen Briefihaften hat jeden Zweifel 
in dieſer Beziehung gehoben, und ſo kann man auch mit ziemlicher 
Beſtimmtheit in jener Reiſe nach San Sebaſtian eine Bemühung für 
die carliſtiſche Sache vermuthen. — Meine letzte Depeſche meldete, daß 
die carliſtiſchen Küſtenbatterien bei Bermea auf das engliſche Kriegs: 
ſchiff „Lyvelie“ geſchoſſen hätten; dieſe Nachricht beſtätigt ſich, und die 
Verantwortung für das Geſchehene trifft indirect das ſpaniſche Ge⸗ 
ſchwader. Der neue Admiral hat nämlich eine ganz eigenthümliche 
Kriegsliſt eingeführt. Um ſich den Küſten unbehindert nähern zu kön⸗ 
nen, ließ er in der letzten Zeit die Flagge irgend einer anderen Natlon 
aufhiſſen, während die ſpaniſchen Farben eingezogen wurden. Nachdem 
die Carliſten ſich von dieſem merkwürdigen Ueberliſtungsverſuch über⸗ 
zeugt hatten, machten fie es ſich zum Princip, auf jedes Fahrzeug zu 
ſchießen, und ſo hat auch der „Lyvelie“ ſeinen Theil erhalten. Bis 
jetzt iſt nichts darüber bekannt geworden, ob Verluſte an Bord des 
engliſchen Schiffes zu beklagen ſind; nur weiß man, daß der Capitän 
das Feuer nicht erwiderte, ſondern ſeewärts ſteuern ließ. 


Rußland 

E. St. Petersburg, 9. October. [Die türkiſchen Refor⸗ 
men und die Garantien der Groß mächte.] Daß das „Journal 
de St. Petersbourg“ den Irade des Sultans mit Sympathie aufge⸗ 
nommen hat, kann nicht überraſchen, hatte das offieiöſe Organ das 
bevorſtehende Erſcheinen dieſes Reformerlaſſes doch ſchon im Voraus 
als das Reſultat der gemeinſamen Beſtrebungen des türkiihen Groß⸗ 
vezierd und der europälſchen Mächte bezeichnet. Die letzteren find alſo 
mit dieſen Zugeſtändniſſen für die chriſtlichen Unterthanen der Pforte 


zufrieden. Sie haben nur noch den Wunſch, „daß dieſe Reformen 


conſequent und weile ausgeführt würden, die Rathgeber des Herr⸗ 
ſchers und ihre Untergebenen ſich mit den Intentionen zu erfüllen 
verſtehen möchten, welche den Sultan unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
den geleitet haben.“ Wenn ſich dieſer Wunſch erfüllt, ſo wird nach 
der Meinung des Journal „ein großer Schritt zur Verbeſſerung des 
Looſes der Bevölkerung im ottomaniſchen Reiche gethan ſein.“ Frei⸗ 
lich ſieht auch das offictöfe Organ voraus, daß die fo oft getäuſchte 
Bevölkerung dieſen Conceſſtonen anfangs nicht mit Jubel, vielmehr 
mit Mißtrauen begegnen wird. Aber die Pforte darf ſich ebenſowenig 
wie „durch den boͤſen Willen derer, bei denen jede Veänderung 
die Gewohnheit ſtört, durch die Opposition derer entmuthigen laſſen, 
bei denen eine Reform nur Werth hat, wenn fie die höchſte Vollkom⸗ 
menheit erreicht, das Ideal, das fie felbft im Auge gehabt haben.“ Für 
weitergehende Forderungen der Inſurgenten dürften alſo die Mächte 
ſich ſchwerlich noch erwärmen. Schließlich giebt das Journal dem 
Sultan in wohl verſtändlichen Umſchreibungen den Rath, ſich die 
guten Dienſte eines Mannes, wie Mahmud Paſcha, dauernd zu be⸗ 
wahren; die Mächte erblicken mithin in dem gegenwärtigen Großvezler 
eine genüzende Garantie für die ernſte Durchführung der Reformen. 
Der „Golos“, der nachgerade in der vorliegenden Frage des Aufſtandes 


und der engliſche Secretär, Fürſt Orloff und Lord Lyons, haben ſich für die unabhängige öffentliche Meinung Rußlands tonangebend ge⸗ 
wieder auf ihrem Poſten eingefunden. — Es ſteht jetzt feſt, daß in worden, iſt mit der Genügſamkeit der Mächte durchaus nicht zufrieden. 


en 


—— 


Vor Allem erachtet er mindeſtens eine allgemeine Amneſtie für die 
Aufſtändiſchen als unerläßliche Vorbedingung für eine gute Wirkung 
des Zugeſtändniſſes. Habe ja doch das Erſcheinen des Erlaſſes ſelbſt 
die Berechtigung der Klagen anerkannt, mit denen die Aufſtändiſchen 
zu den Waffen gegriffen haben; die Amneſtie wäre alſo nur eine 
logiſche Conſequenz des Srade. Ferner erachtet der „Golos“ den 
guten Willen des Sultans und die Aufrichtigkeit des jetzigen Groß⸗ 
veziers, an die auch er glaubt, nicht für eine genügende Garantie; 
die europäiſchen Mächte ihrerſeits müßten die Garantie übernehmen. 
Haben fie es ja doch ſelbſt offen ausgeſprochen, daß fie die Pforte bei dem 
beften Willen für ohnmächtig halten, denſelben durchzuführen, indem fie die 
beſondete Gerichtsbarkeit für ihre in der Türkel lebenden Unterthanen aufrecht 
erhalten. Und in einer ſolchen Garantie, in einer derartigen diploma⸗ 
tiſchen Intervention Seitens der Mächte koͤnne auch die Pforte nichts 
Beleidigendes erblicken; wenn ſie wirklich die Verbeſſerung der Lage 
der Rojah's wolle, fo könne fie in dieſer Intervention nur eine Unter⸗ 
ſtützung, ein Surrogat für die erforderliche Macht finden, die ſie nicht 
beſizt. „Die Garantie der Großmächte iſt eine Nothwendigkeit bis zu 
dem Augenblick, wo dieſe Maͤchte den einzigen Weg zu einer thatſäch⸗ 
lichen Verbeſſerung des Looſes der Chriſten betreten. Und dieſer Weg 
it — die allmälige Entwickelung halb ſelbſtſtändiger Staaten auf 
der Balkan⸗Halbinſel — ähnlich Serbien und Rumänien. Man ſieht, 
die drei Oſtmächte halten die Zeit für ein ſolches Programm noch 
nicht gekommen. Begnüge man ſich vorläufig mit Reformerlaſſen 
Seitens der Pforte, ſo müßte deren Ausführung mindeſtens durch die 
europäifchen Mächte ernſtlich geſichert werden. Wolle man durchaus 
nur den lieben Frieden erhalten, ſo ſichere man ihn auch wirklich; 
man führe nicht ein Gebäude auf, „das alsbald doch wieder einſtürzt 
und aus deſſen Ruinen ſich doch die Schlange der orientalifhen Frage 
bervorwinden wird. Und dann wird es einen endloſen Krieg geben ...“ 
— — —a—bG — — — — 


Provinzial-Zeitung. 


„ Breslau, 14. Octbr. [Zur Verwaltung der Didcefe 
Breslau.] Auch die geheime Kanzlei des Fürſtbisthums iſt, wie die 
„Schleſ. Ztg.“ meldet, aufgelöſt worden. Dem Clerus iſt durch Rund: 
ſchreiben die Mittheilung zugegangen, daß der Verkehr mit der geiſt⸗ 
lichen Centralbehörde nunmehr aufgehoben ſei. — Die römiſche „Volks⸗ 
Ztg.“ dagegen meldet, daß nachdem am 8. October der Herr Fürſt⸗ 
biſchof ſich mit dem Herrn Generalvicar Neukirch, dem Dompropſt 
Peſchke, dem Conſiſtorialrath Dittrich und dem Profeſſor Lämmer 
berathen hat, auch nur in der in der Paderborner Diöceje geſchehenen 
beſchränkten Weiſe eine Eides⸗Entbindung und eine Tolerirung 
einer etwaigen Neuanſtellung unter dem ſtaatlichen Bisthumsverwalter 
beſchloſſen iſt. 


— d. Breslau, 13. Oetbr. [Breslauer Gewerbeverein.] Die erſte 
Verſammlung in dieſem Winter ⸗Semeſter eröffnete geſtern Abend im Ver⸗ 
ſammlungs⸗Local der alten Börſe Stadtrath Hipauf mit der Mittheilung, 
daß für Metallarbeiter ein neues Organ, „Der Metallarbeiter“ von Carl 

ataly (Wien), gegründet worden iſt, welches pe Donnerstag erſcheinen 
oll. — Oberlehrer Dr. Fiedler theilt mit, daß der Vorſtand ſich in den 
nächſten Tagen über einen Vereinsbeſuch in Koberwitz zur Beſichtigung der 
dortigen Zuckerfabrik ſchlüſſig machen wird. — Der Sunitgewerbeberein zu 
München wird zu ſeiner Jubiläumsfeier in den Räumen des königl. Glas⸗ 
palaſtes in München vom 15. Juni bis 15. October 1876 eine Ausſtellung 
von Kunſt⸗ und kunſtgewerblichen Erzeugniſſen alter und neuer deutſcher 
Meiſter veranſtalten. Das ausführliche Programm iſt bereits in Nr. 18 des 
Bresl. Gewerbeblattes“ abgedruckt. — Redner giebt ferner ein Referat über 
eine intereſſante Schrift: „Ueber den Feingehalt von Gold: und Silber: 
waaren“, von O. v. Studnitz (einem früheren Schüler der hieſigen Neal: 
ſchule zum heiligen Geist), in welcher Verfaſſer zu dem Schluſſe kommt, daß 
eſetzliche Vorſchriften über den Feingehalt von Gold⸗ und Silberwaaren das 
Bublitum vor Betrug nicht ſchützen und — auch in ihren mildeſten Formen 
— die Fabrication hemmen; fie find daher verwerflich. — Redner theilt ferner 
mit, daß in Shangbai (China) eine Weltausſtellung ſtattfinden ſoll, zu welchem 
Zwecke der Plag bereits angekauft iſt, und die Koſten zum größten Theil auf: 
gebracht find. In London hat ſich auch ſchon ein Comite gebildet, welches 
zur Theilnahme und zum Beſuche dieſer Ausſtellung auffordert. Man will 
in England die dargebotene günſtige Gelegenheit nicht unbenützt vorübergehen 
laſſen, um ſich mit einer Gegend des Orients in nähere Geſchäftsverbindung zu 
ſetzen, welche ein Abſatzgebiet von außerordentlicher Bedeutung zu werden 
verſpricht. — Eine weitere Mittheilung des Herrn Dr. Fiedler betraf die 
Küchler'ſchen Apparate zur Leuchtgasbereitung, welche ſich bedeutend 
billiger (bei einer Leuchtkraft von 10 Kerzen 0,75 Pf. pro Flamme und 
Stunde) ftellen foll, als aus Steinkohlen. — Die diesjährige Prüfung der 
Schüler der biefigen Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge wird, wie 
Redner ferner mittheilt, Sonntag, den 17. October, Vormittags 11 Uhr, 
in der Realſchule zum beiligen Geiſt ſtattfinden. — Auf die hohe Bedeutung 
der gewerblichen Zeichnenſchule, welche in dieſen Tagen ihr Winter Semeſter 
eröffnet, macht Redner die Anweſenden wiederholt aufmerkſam. — Herr 
Dr. Eras führt er) an, daß nach Einführung des Markenſchutz⸗Ge⸗ 
ſetzes ungefähr ur 00 Firmen circa 1500 Marken angemeldet worden 
ſind. Zum * 23 ſolle nun auch ein Muſterſchutz⸗Geſetz treten. 
Gegen letzteres 1152 50 0 2 „Bremer Handelsblatt“ in einem Artikel 
remonſtrirt. Er (Redner) balte jedoch ein derartiges Geſetz für geboten und 
nützlich. Nach lord de bete ſolchen Geſetzes würden ſich auch unſere 
größeren Künſtler wieder eh Hofien, Muſter auch für alltägliche Gegen: 
ſtände zu zeichnen und dadu Wed neuen künſtleriſchen Geiſt und Ge⸗ 
ſchmack im deutſchen Volke zu Side Mögen dann immerhin die Broſamen 
vom reich beſetzten ſramzöſiſchb Muſterſch allen. Wie beim Markenſchutz, 
fo ſei auch bei Einführung des äten chutz⸗Geſetzes eine übergroße Zahl 
von Anmeldungen nicht zu befürchten. 


u Breslau, 13. October. (Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein! 
Die am geſtrigen Abend abgehaltene Aelegra pen: Nen Vereins wurde um 
8 Uhr durch den Vorſitzenden, Herrn Telegrap zo Inſpector Neumann, 
eröffnet. Nach Verleſung und heilt Protokolls der letzten 
Sitzung macht der Vorſißende folgende fe * a0 1) der Verein hat 
den Tod zweier Mitglieder, der Herren Pro Al dert und Uhrmacher 
Scholz, zu beklagen und fordert die Auweſen en auf ſich zum ehrenden 
Angedenten von den Plätzen zu erheben; 2) dich 11 egenbeſt betreffs der 
nach dem Wäldchen zu legenden Stufen iſt dem Nr das Polizei⸗ 
3 zur 1 empfohlen word ne bfichi nfrage aus 

attowitz (wo man einen Bezirks Verein zu gründen beabſichtigt) wurde durch 
Zuſendung der Statuten beantwortet; 4) einem Geſuch Ne Herrn Stadt: 
derordneten⸗Vorſteher um Zuſendung der Drucksachen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde ſofortige Gewährung. — In Bezug a die nächſte 
Tagesordnung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wird bemerkt, 
Punkte derſelben, die Errichtung der Gas Anſtalt und der ya neuer 
Schulhäuſer das Oder⸗Thor nahe berühren; es wird beſchloſſen, 5 Be⸗ 
richteritattung in der nächſten Vereins⸗Sitzung 2 Mitglieder er eſuch der 
betr. Stadtverordneten⸗Sitzung zu deputiren, und übernehmen dies die 
Herren Landsberger und Nowag. — Zum nächſten Punkt der Tages: 
Ordnung, die Pferde⸗Eiſenbabn, übergehend, theilt der Vorſitzende 18 daß 
ſich 18 Unternehmer gefunden haben, welche fih die Submiſſions⸗Bedin⸗ 
gungen einſenden ließen; von dieſen iſt nun die Firma Büſing in Berlin 
näher darauf eingegangen und proponirte der Stadt nach Abzug von 5 pet. 
Reingewinn von dem weiteren Ueberſchuß einen Antbeil von 33% pCt. 
Die Projecte ſelbſt anlangend, jo ergiebt eine Vergleichung des älteren der⸗ 
ſelben mit dem durch den Magistrat umgearbeiteten neueren den Wegfa 
der Verbindung 17 Fra mit der Sand⸗Vorſtadt und der Tracen nach der 
inneren Stadt; welche Nachtheile hierdurch den genannten Vorſtädten ent: 
fieben, liege auf 1 eine Führung der Bahn durch die Stadt ſei, 
elbft nach den An 7 unſerer Herren Stadt⸗Bauräthe bei Aufftellung des 
beſchle A N teng an dalichen, und wird deshalb Seitens des Vereins 
orgeſſen, — 9515 dier Magiſtrat zu richten, dahin abend, dafür 
a Man tragen, ah Rosenthal f enbahn 1) von der Kohlenſtraße über 
innere attbiasjeld u de. und Scheitnig und 2) moglichſt durch die 
€ Stadt geführt werde. — In Bezug auf den zweiten Punkt der 
or „ das Nachtwacheweſen betreffend, theilt Herr Lindner 
der eindeungen mit, en hervorgeht, daß die gegenwärtigen Bezirke 
zelnen Nachtwachtmänner zu groß ſeien, um eine vollſtändige Ueber ⸗ 


wachung derſelben zu ermöglichen, und beantragt, bei dem Magiſtrat eine 
Vermehrung der Wachtmänner in den diesseitigen Bezirken nachzuſuchen. — 
Dieſer Antrag, ſowie ein zweiter, von eſgzeinen ſpeclellen. Beobachtungen, 
beiſpielsweiſe der Bewachung der Sanbbrüde und bi.” Sternſtraße, dem 
Herrn Nachtwacht⸗Inſpector Mittheilung zu machen, blieben nach langer ein⸗ 
gehender Discuffion in der Minorität. — Nach Verneinung der im Frage⸗ 
laſten vorgefundenen Frage: ob in dieſem Jahre in der Oder⸗ und Sand, 
Vorſtadt Stadtperordneten⸗Wablen zu vollziehen ſeien? wurde Amer Ver ⸗ 
tagung des 3. Punktes der Tages⸗Ordnung, „Baupolizeiliches“, die Sitzung 
um 10% Uhr ge ſchloſſen. 


— d. Breslau, 13. Oct. [Im Bezirksverein des nordweſtlichen 
Theiles der inneren Stadt,] welcher nach längerer Unterbrechung geſtern 
Abend unter Sana des Herrn Heidemann im Cafe restaurant wieder 
ſeine erſte Verſammlung in dieſem Winterhalbjahr abhielt, gab Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Eger höchſt anziehende Bilder von feiner Reife zur Naturſorſcher⸗ 
Verſammlung in Graz. Dieſelben umfaßten Wien mit Umgebung, die 
Semmeringbahn, die Stadt Graz mit Umgebung und die mit der Verſamm⸗ 
lung verbundenen großartigen Feſtlichkeiten. Redner ſtellte einen weiteren 
Vortrag über Venedig in Ausſicht, an dem ſich auch Damen betheiligen 
können. — Kaufm. Vollrath gab hierauf einen Rückblick über das Vereins⸗ 
leben während des vergangenen Sommers. — In der Vorſtandsſitzung vom 
23. Septbr. iſt beſchloſſen worden, daß alljährlich am Schluſſe des Vereins⸗ 
er ein Rechenſchaftsbericht gedruckt werden ſoll, enthaltend die Vor: 
ſtands⸗ und Vereinsmitglieder, den Kaſſenbericht nebſt Reviſionsprotokoll, 
die Vereinsſtatuten, einen kurzen Bericht über die Vereinsthätigkeit und die 
Namen der ausgeſchiedenen Mitglieder unter Anführung der Gründe des 
Austrittes. — Für die nächſten Vorträge, an denen auch Damen Theil neh: 
men können, ſind Apotheker Müller und Diak. Schmeidler gewonnen. 
Erſterex wird über ein phyſikaliſches, letzterer über ein geſchichtliches Thema ſpre⸗ 
chen. Bei Erledigung des Fragekaſtens wurde u. A. gefragt: Iſt es wahr, daß 
der Magiſtrat ohne Schlachtſteuer, welche bekanntlich im Jahre 1876 auf⸗ 
dören ſoll, nicht beſtehen kann? Sanitätsrath Dr. Eger verſpricht als 
Mitglied der Etats⸗Commiſſion, hierüber ſpäter die nöthigen Mittheilungen 
zu machen. Schuhmachermeiſter Els ner ſpricht ſich gegen den Fortbeſtand 
der Schlachtſteuer aus, Kaufmann Vollrath wünſcht es den Stadtverord⸗ 
neten mit auf den Weg gegeben, gegen das Fortbeſtehen der Schlachtſteuer 
u ſtimmen, Herr Groſche endlich räth von einer Ueberſtürzung in dieſer 
Frage ab. Eine andere Frage bejehwert ſich über das ſchlechte Ifaſter auf 
der Meſſergaſſe. Eine dritte Frage wünſcht die Aufſtellung einer Normal⸗ 
üb in 1 Der Stadtverordnete Dr. Eger wurde aufgefordert, hier⸗ 

r zu wirken. 


1 Breslau, 13. October. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung. 
Geſtern fand auf Berufung des Vorſitzenden, Herrn Dr. med. Lipſchitz 
eine Verſammlung der Vorſtands⸗ und Ausſchußmitglieder im Cafe reſtau⸗ 
rant ſtatt, in welcher zunächſt für 2 . Erſatz⸗ 
männer zu wählen waren, für die Herren Hellinger und Rohde. Die 
unter Bedauern des Austrittes der alten Mitglieder getroffene Neuwahl 
fiel auf die Herren Dr. Bruch und Dr. Schieweck. Eine Vorlage war 
u. A. ein Schreiben des Herrn Commiſſionsrathes Weſel (betr. die Aus⸗ 
dehnung der meiſt nur die minder gebildeten Volksſchichten im Auge haben⸗ 
den Verbreitung der Volsbildung auf die höhergeſtellten Kreiſe), welche ſchon 
im vorigen Jahre Gegenſtand der Behandlung war, aber durch andere An⸗ 
gelegenbeiten unterbrochen wurde Das Schreiben des um den „Humboldt: 
Verein“ beſonders verdienten Herrn Weſel wurde Herrn Prof. Dr. Körber 
zur Berichterſtat tung zunächſt im Ausſchuß übergeben. Ein fernerer Ein⸗ 
gang war eine kleine Schrift des verſtorb. Prof. Roßmäßler: „Das Gebirgs⸗ 
dörfchen“, was den Leſern der Humboldt⸗Vereins⸗Bibliothek wegen feines 
intereſſanten Inhalts beſtens empfohlen werden darf. Eine Hauptangelegen⸗ 
beit der nächſten Gegenwart find die Sonntagsvorträge und die ey⸗ 
cliſchen Vorleſungen. Der Anfang der erſteren wurde auf Sonntag, 
den 7. November, feſtgeſtellt, ibre Zahl auf 20, und find dafür ſchon 
eine Reihe geſchätzter Kräfte gewonnen, deren Namen Herr Dr. Lipſchitz 
in der nüchſten Monatsverſammlung bekannt machen wird. Von den ey⸗ 
cliſchen Vorleſungen nennen wir einſtweilen den Herrn Prof. Körber: 


zu ſchlachten und den Magen derſelben einer genauen Untes! 
werfen. Der Schein wurde nun allerdings vorgefunden, derſelbe aber 
bereits in jo aufgelöſtem Zuſtande, daß ſeine Annahme, obgleich die 5 nor 
noch kenntlich ift, bei der Präfentation auf biefigem Kreis⸗Steueramte wer» 
weigert werden mußte. Die Fragmente des Scheins find nun an die Haupt⸗ 
bankkaſſe nach Berlin zur Einlöſung geſandt worden. 

Beuthen DS. Elias hat, wie das „Stadtblatt“ wiſſen will, in den 
letzten Tagen Beſtechungsverſuche bei dem Wächterperſonal gemacht, um die 
Freiheit für Geld zu erkaifen. Unter anderen verſprach er einem Hilfswärter 
600 Thlr., welche im Eiſenbahndamm bei Zabrze an einer von ihm näher 
beſchriebenen Stelle vergraben liegen ſollen. Es wurden Nachforſchungen au 
Ort und Stelle gehalten, jedoch kein Geld vorgefunden. Einem zweiten Ger 
fangenwärier verſprach er geſtern 1000 Thlr., wenn er ihn freiließe. Er gab 
an, 1300 Thlr. in Gold bei Morgenroth vergraben zu haben, und wurden 
ebenfalls Nachforſchungen an dem näher bezeichneten Orte gehalten. Dies⸗ 
mal hat fi feine Ausſage als richtig erwieſen; die abgeſendete Commiſſion 
bat das Geld vorgefunden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

London, 13. October. Geſtern fand hier eine Privatverſammlung 
von Inhabern türkiſcher Obligationen aus den Anleihen von 1858 
und 1862 ſtatt. Der Vorſitzende derſelben, Bennock, bezeichnete als 
Zweck des Meetings, die türkiſche Regierung zur Wiederaufhebung 
ihres Confiskationsdekretes, zur Befolgung des erlaſſenen großherrlichen 
Firmans und zur Erfüllung der vom Großvezir Aali Paſcha unter⸗ 
ſchriftlich abgegebenen Zuſicherung zu nöthigen, daß ein Syndikat für 
die Anleihe von 1858 errichtet werden ſolle. Von mehreren Rednern 
wurde der beſtimmte Entſchluß ausgeſprochen, ihre Rechte auf die für 
die Anleihen hypothekariſch eingeſetzten Beſtandtheile des türkiſchen 
Staatsvermögens weiter verfolgen zu wollen und die Abhaltung eines 
offentlichen Meetings in's Auge gefaßt. Schließlich wurde eine Reſo⸗ 
lution einſtimmig angenommen, in der gegen das Dekret des Groß⸗ 
vezirs vom 6. d. M. proteſtirt und die Wiedereinſetzung eines Comite 8 
für die Inhaber von Obligationen der türkiſchen Anleihe von 1858. 
vorgeſchlagen wird. 

Belgrad, 13. October. In der Skupſchtina ſind Seitens einiger 
Mitglieder zwei Anträge auf Reviſion der Verfaſſung geſtellt worden; 
dieſelben wurden dem Ausſchuſſe zugewieſen. — Fürſt Karl von Ru⸗ 
mänien hat zur Hochzeitsfeier des Fürſten Milan eine Deputation hier⸗ 
her entſendet. Die Feier findet am nächſten Sonntag ſtatt. 

New⸗Nork, 13. October. Die Wahl des neuen, der republika⸗ 
niſchen Partei angehörigen Gouverneurs von Ohio, Hayes, erfolgte 
nach Angabe der Demokraten mit einer Majorität von 6000 Stim⸗ 
men, nach Angabe der Republikaner mit einer Majoretät von 10,000. 
Abgegeben wurden 500,000 Stimmen. Die hieſigen Journale heben 
die Wichtigkeit der Wahl hervor und find der Anſicht, daß dleſelbe die 
Wiederherſtellung der Einheit der republikaniſchen Partei zur Folge 
haben werde. Außerdem werde die Wahl die Niederlage der Demo⸗ 
kraten in Pennſylvanien und die Verminderung der demokratiſchen 
Majorität im Staate New:York nach ſich ziehen. Bei der bereits ge⸗ 
meldeten, zu Gunſten der republikaniſchen Partei ausgefallenen Wahl 
in Jowa wurde Kerkwood zum Gouverneur gewählt. 


Berlin, 13. October. Die Unwahrſcheinlichkeit der geſtern die Börfe jo 


ung zu unter⸗ 


tief berührenden Nachricht, welcher zufolge mebrere der größten Pariſer Ban⸗ 
ken um Staatshilfe nachgeſucht hätten, und auf die wir im geſtrigen Berichte 


„Ueber die Entwickelung der Naturwiſſenſchaften in den letzten halten er Pari fen baben, hat ſich inzwiſchen eclatant durch das ruhige Ver⸗ 


50 Jahren“, Herrn Dr. Herda's Geſchichte der Mark Brandenburg 
und Herrn Redacteur Dr. Bauer's „Kunſtgeſchichte“. 


[Herr Richtſteig,] Vertreter der Stadt Görlitz im Herrenhauſe, 


welcher bekanntlich wegen der Piltz ſchen Affaire aus dem Directorium der 


Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn ausgetreten war, iſt nach kurzem Krankenlager 
am 9. d. Mts. in Grünberg verſtorben. 


$ Striegau, 12. October. [Realſchulgebäude. — Zur Ver⸗ 
mögensverwaltung der katholiſchen Kirchengemeinden. — Ein⸗ 
führung eines Lehrers.] Der Bau des neuen Realſchulgebäudes iſt ſo 
weit gefördert, daß mit Beginn des Winterhalbjahres, d. i. am 21. October c., 
die Einweihung 1 5 vollzogen werden kann. Das im großartigen Maß⸗ 
ſtabe aufgeführte Gebäude iſt als eine beſondere Fa der Stadt zu be- 
trachten. Es erhebt ſich am ſüdlichen Theile der Promenade und enthält 
12 Lehrzimmer in der Größe von je 35 bis 68 Quadratmeter Grundfläche. 
Außerdem befinden ſich darin: die Aula mit 152 Quadratmeter Grundfläche, 
ein von einer Zuſchauertribüne umgebener Turnſaal von 16,36 Meter 
Länge, 8,90 Meter Breite und 6,70 Meter Höhe, ein Zeichenſaal, ein 
Conferenzzimmer, ein Bibliothekzimmer, ein Laboratorium, ein 
chemiſches Cabinet und verſchiedene kleinere Schulzwecken dienende Räume. 
1 Souterrain iſt die Wohnung des Caſtellans, im zweiten Stock die des 
irectord. Sämmtliche Räume zeichnen ſich durch angemeſſene Lichtverhält⸗ 
niſſe vorteilhaft aus. Die Einweihungsfeierlichkeiten werden die geſammte 
Bürgerſchaft in Anſpruch nehmen, indem nicht nur die ſtädtiſchen und könig⸗ 
lichen Behörden, ſondern auch die ſämmtlichen Gewerke, Innungen, Corpora⸗ 
tionen und Vereine zur Theilnahme Einladungen erhalten ſollen. Außerdem 
wird die Anweſenheit des Herrn Oberpräſidenten erwartet. Ein Feſtactus 
und am Nachmittage ein Feſtdiner wird den Einweihungsfeierlichkeiten folgen. 
— Das hieſige katholiſche Kirchencollegium hatte bei der Königlichen Regie⸗ 
rung den Antrag geſtellt, dieſelbe an dem Magiſtrate aufgeben. ein Ber: 
zeichniß der katholiſchen Bürger der Stadt in Gemäßbeit des § 25 des Ge⸗ 
ſetzes vom 20. Juni c., betreffend die Vermögensverwaltung in den katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinden, aufzuſtellen und dem Kirchencollegium zugeben zu 
laſſen. Hierauf iſt Seitens des Herrn Oberpräſidenten für die Provinz 
Schleſien unter dem 8. September c. die Entſcheidung getroffen, daß dieſer 
Antrag als im Geſetz nicht begründet zurückzuweiſen ſei und es dem 
Kirchen⸗Collegium überlaſſen werden müſſe, dieſe Liſten ſelbſt zu beſchaffen auf 
Grund derjenigen Materialien, welche der Magiſtrat dem Kirchen⸗Collegium 
auf desfallſiges Erſuch zu ſuppeditiren nicht Anſtand nehmen werde. 
Geſtern wurde im Beiſein des ſtellvertretenden Bürgermeiſters, Rathsherrn 
Bariſch, der Lehrer Düreske als 4. Lehrer an der hiefigen katholiſchen Pfarr⸗ 
ſchule durch den Kreisſchulen⸗Inſpector, Superintendent Bäck, feierlich in ſein 
neues Amt eingeführt. Hierauf beſuchte der neue Schulinſpector die einzelnen 
Lehrer in ihren Klaſſen und wohnte einige Zeit ihrem Unterrichte bei. 


— 


0. Myslowitz, 12. Oetbr. [Raubanfall. — Markt.] Am Abend 
des vergangenen Sonntages kehrte der Bürger Misliwezyk in Begleitung 
zweier Frauensperſonen aus Schoppinitz heim. Unterwegs ſprangen plötzlich 
2 Männer aus dem nahe gelegenen Steinbruche auf Misliwezyk zu, würgten 
denſelben und verlangten von ihm Geld. Schon war der Geängſtete im 
Begriff ſeine Baarſchaft von etwa 80 Thlr. herauszugeben, als eine Droſchke 


nahte. Misliwezyk gewann nun Muth und ſetzte ſich zur Wehr, während 


die Frauensperſonen um Hilfe riefen. Die Inſaſſen der Droſchke, der In⸗ 
ſanterie⸗Gefreite Luſtig und ein zweiter Soldat eilten herbei, und die Strolche 
entflohen. Es gelang indeſſen nur Einem zu entkommen. Der Andere 
wurde ergriffen und mit kräftiger Hand gefeſſelt durch den Gefreiten Luſtig 
der hieſigen Polizei übergeben. — Auf dem letzten Viehmarkie ſtanden 80 
Pferde, 500 Stück Rindvieh und 1500 Stück Schwarzvieh zum Verkauf und 
war der Umſatz ein ſehr lebhafter; auch der Krammarkt war ſtark beſucht. 


A [Notizen aus der W „Görlitz. Die hiefigen Blätter melden: 
m Sonntag Abend 11 Uhr traf der mit feiner Ehefrau aus der Central⸗ 
halle beimkebrende ha Ph Gutſche auf der Krölsſtraße mit dem Ober: 

er Wehr zuſammen, welcher die Frau Gutſche im Vorbeigehen unſanft 
En tieß. Gutſche ftellte ihn hierüber zur Rede und zog nach kurzem beſtigen 
Wortwechſel ein Taſchenmeſſer, welches er dem Oberjäger in die Bruſt ſtieß, 
worauf er ſich mit ſeiner Frau ſchleunigſt entfernte. Wehr ſank wenige 
Schritte von dem Schauplatze des Streites zu Boden, wurde ſpäter aufge: 
funden und nach dem Lazareth geſchafft, woſelbſt er, da der Stich die Lunge 
verletzt, fast hoffnungslos darniederliegt. Gutſche wurde als der That ver⸗ 
a5 been a. gezogen und hat ſich heut nach anfänglichem Leugnen 

nt. 

r Lüben. Das hieſige, Stadtblatt“ meldet: Eine koſtbare Mahlzeit nahm 
vor einiger Zeit auf einem Dorfe hieſigen Kreiſes eine Ziege zu ſich. Die⸗ 
ſelbe ſah nämlich einen zur Erde gefallenen Zehnthalerſchein wahrſcheinlich für 
ein ſaftiges Blatt an und berzehrte denſelden mit dem größten Appetit. Der 
Eigenthümer des Zehnthalerſcheines hatte nichts Eiligeres zu thun, als die Ziege 


. 


alten der Pariſer Börſe herausgeſtellt. Der wahre Kern, der jener Meldung zu 


Grunde liegen könnte, iſt jedenfalls von dem betreffenden Berichterſtatter 
falſch aufgefaßt und hat fo eine Bedeutung gewonnen, die ihm durchaus 


nicht gebührt. Es handelt fi in der in Rede ſtebenden Angelegenheit wohl 
nur um gewiſſe Schritte, welche die genannten Bank⸗Inſtitute gemeinſam zu 
tbun beabſichtigen, um die Rechte der Gläubiger der Türkei den bekannten 
Maßnahmen der letzteren gegenüber zu ſchützen. Auch das fernere Motiv 
der geſtrigen Mattheit, die Zwangsverkäufe der Gewerbebankactien, laſtete 
heute nicht mehr auf der Boͤrſe und fo war es natürlich, daß die Stim⸗ 
mung eine weſentlich beruhigtere Phyſiognomie annahm. Die Geſchäſts⸗ 
thätigkeit blieb aber eine äußerſt geringe; der Mangel jeglicher Neigung, in 
geſchäftliche Transactionen einzutreten, machte ſich ganz beſonders auf dem 
Markte für Induſtriewerthe fühlbar. Die internationalen Speculationspapiere 
nahmen mehrfach einen Anlauf zur Beſſerung, eine ſolche konnte jedoch nur 
ſtets partiell eintreten, da die Bemühungen der Contremine nicht ganz erfolge 
los blieben. Oeſterr. Staatsbahn war ſehr feſt und hatte mit einer recht 
beachtenswerthen Avance eingeſetzt, konnte die höchſte Notiz jedoch nicht voll 
behaupten. Oeſterr. Nebenbahnen blieben meiſt unbeachtet, Galizier und 
Rudolfbahn waren entſchieden matt. Die localen Speculations⸗Effecten 
trugen einen feſteren Charakter. Disconto-Commandit 143,10, ultimo 143 
bis 342 %4—3%, Dortmunder Union 12,75, Laurahütte 78,25, ultimo 
78,25 —77,75. Die auswärtigen Staatsanleihen waren mäßig belebt und 
meiſt unverändert, Türken, Italiener und 1860er Looſe zogen etwas im 
Courſe an. Deutſche Staatspapiere unbelebt. Köln⸗Mindener Loosantheile 
etwas feſter. Eiſenbahnprioritäten haben nur ſehr geringen Verkehr aufzu⸗ 
weiſen, auch die Stimmung erwies ſich im Allgemeinen als matt. Dux⸗Boden⸗ 
bach recht feſt, Lombarden 3 & offerirt und weichend, Kaſchau⸗Oderberger 
matt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war der Vertehr ſehr gering, die Stim⸗ 
mung indeß vielfach günſtiger, als in den letzten Tagen. Halberſtädter und Pots⸗ 
damer anziehend, Köln⸗Mindener B. zu beſſerem Courſe begehrt, Rheiniſche B. ange⸗ 
boten, Rumänen ſchwach auf Executionsverkäufe, Aachen⸗Maſtrichter niedriger, 
Breſt⸗Grajewo ſehr e und begehrt. Bankactien ſehr ſtill. In Gewerbes 
bank fand ein ziemlich lebhaftes Geſchäft . und war dieſelbe über Cours 
begehrt. Preuß. Bodencredit behauptet. ecklenburger Hypothekenbank feit, 
Hübner beſſer, Baſeler Bankverein anziehend, Königsberger Vereinsbank 
offerirt, Bank für Rheinland niedriger. Induſtriepapiere geſchäftslos. Große 
ferdebahn matt, Magdeburger Spritfabrik feſt, Deutſche Eiſenbahnbau zu 
höherem Courſe belebt. In Deutſcher Spiegelglas fanden lebhafte Umſäze 
zu höherer Notiz ſtatt. Wörlitzer belebt und ſteigend, Baltiſcher Lloyd ge⸗ 
fragt, Victoriahütte beſſer, Hibernia beſſer, Centrum und Louiſe gingen leb⸗ 
baft um, letztere indeß zu herabgeſetztem Courſe, Menden⸗Schwerte, Courl 
und Dortmunder Bergwerk ſchwach, Donnersmarck offerirt, Gelſenkirchen ſehr 
matt. — Um 2% Uhr: Bei ſchwacher Tendenz Oeſterr. Credit 361, Lom⸗ 
barden 184,50, Franzoſen 488, Reichsbank 154,50, Disconto⸗Comm. 143, 
Dortmunder Union 12,75, Laurahütte 77,75, Köln⸗Mindener 88,25, Rheiniſche 
107,50, Bergiſche 77,25, Rumänen 29,75. (Bank⸗ u. H. -Z.) 


[Märkiſch⸗ Poſener Eiſenbahn.] In der geitern in Guben abgehal⸗ 
tenen außerordentlichen General⸗Verſammlung, die von dem Vorſitzenden des 
Verwaltungsrathes, Geh. Regierungs⸗Rath Ur. Reinhardt, geleitet wurde. 
waren von den angemeldeten 4,741,700 M. Actien 68 Theilnehmer mit 1269 
Stimmen erſchienen. Auf der Tagesordnung ſtand als einziger Gegenſtand 
der Antrag des Verwaltungsraths, das Geſellſchaftsſtatut dahin abzuändern, 
daß zu dem $ 23 deſſelben Nr. 3 Lit. c., betreffend die Zahlung der rüd- 
ſtändigen Zinſen auf die Stamm⸗Prioritäten, der Paſſus hinzugefügt werden 
ſollte: „dieſe Nachzahlungen ſollen indeſſen nur erfolgen, nachdem 
borerft den Inhabern der Stamm Prioruäts⸗Actien für das lau⸗ 
fende Betriebs⸗Jahr 5 Procent des Nominalbetrages ihrer Actien 
aus dem 8 gewährt ſind und ſodann mit der Maßgabe, daß unter 
den dergeſtalt zur Bezahlung gelangenden Dividendenſcheinen früherer Be⸗ 
triebsjahre die älteren Dividendenſcheine ein Vorzugsrecht vor den jüngeren 
genießen.“ Es wurden zunächſt eine Reihe von Anträgen und Proteſten 
discutirt, dieſelben fanden durch Hinweiſe des Vorſitzenden, daß die Ver⸗ 
ſammlung über dieſe Anträge zu beſchließen nicht legitimirt ſei, ihre Erle⸗ 
digung. Der darauf von dem Vorſitzenden zur Abſtimmung geſtellte Antrag 
auf Aenderung des Statuts wurde mit 1254 gegen 15 Stimmen angenom⸗ 
men und nach Wittheilung dieses Stimmeefultat8 bie Verſammlung geſchloſſen. 


[Kaſchau⸗Oderberger Bahn.] Die Nachrichten betreffs der Verhand⸗ 
lungen der beiden Regierungen über die Kaſchau⸗Oderberger Bahn finden 
ihre Beſtätigung. Der Handelsminiſter begab ſich zu dieſem Zwecke in Be⸗ 

leitung des Sectionschefs v. Nördling, ſowie der Sectionsräthe Bayer und 
Set nach Peſt. Die 1 führte indeß nicht zu einem endgiltigen Re⸗ 
ſultate. Man glaubte auf ungarischer Seite von einem Theile der früher 
emachten Zugeſtändniſſe wieder abgehen zu follen. Daraus ergab ſich eine 
eihe von Gegenpropolitionen der ungariſchen Regierung, deren Erledigung 
Seitens der öſterreichiſchen Regierung noch ausfteht. Die Hauptſchwierigkeit 
liegt in der zu vereinbarenden Quotenberechnung für die Garantieberehnung. 


Berliner Börse vom 15. October 1875. 
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Hypotheken-Eertificate. » 


Krupp'schepartial-Obl. 5 102,50 bz 
Unkb. Pfd. d. Pr. HIyp.-B. 4½ — — 
0. do, 5 101, a 
Deutsche Hyp.-B. Pfb. 415 95.75 bz 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4½ 00,1% G 
Unkünd. do. (187% 101.60 bz 
do. rückzb. & 1105, 108.50 8 
do. do. do. 4½ 9925 etbz 
Unk. H.d.Pr,Bd.-Cra.B|5 104,30 bz 
do. III. Em. do- 5 — 3 
Kundb, Hyp. Schuld. do. 5 0 
Uyp- Ant. Nord.-6.C.B 5 101.30 bz 
Pomm, Hyp.-Briefe . 5 105.75 8 
do. do. II. Em. 5 100,30 bz 
Goth. Präm.-Pf. I Em. ö — — wen 
do, do, II. Em. ö 3,50 bz 
do. 5% Pf.rkrlbr,m.110 5 103,25 bzG 
d. 4½ do, do. m. 110 4½ 97,50 B 
Meininger Präm.-PIdb.4 103,50 B 
Oest. Silberpfandbr. . 5½ 56 bzG 
do. Hyp-Crd.-Pfabr. 5 61,00 G 
Pfdb. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. 5 — — 
Schles. Bodencr.-Pfdbr.5 100,00 bz 
do. do. 4 —— 
Südd. Bod.-Cred.-Pfdb. 5 102.0% G 
do. do. 1b 6 98,40 8 
Wiener Suberpfandbr. 5% — — 


Ausländische Fonds. 
Oest. Silberrente. . 44 ½, 66,40-30 e- 40 
do. Papierrente . 4½ 325 bz ba 


do. 54er Präm,-Anl. 4 11100 8. 
do. Lott.-Anl. v. 60. 5 17 00 erbzBg 
do. Credit-Loose . . .|— 352% B 
do, 64er Loose — 303,10 b2G 
Russ. Präm.-Anl. v. 64/5 201.00 bzG 
do. do. 18665 197.00 bz 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr.5 89,80 bz 
do. Cent.-Bod.-Or.-Pfdb.4 94.75 bz 
Russ.-Poln. Schatz-Obl. 487,90 bz 
Poln. Pfndbr, III. Em. a — — 
Poln. Liquid.-Pfandbr./4 | 70,00 bz 
Amerik. rückz. p. 18816 103,30 B 
do. do. 1885/6 ä 99.00 bzB 
do. 3% Anleihe. 5 | 99,20 bzB 
Französische Rente 5 — — 
Ital. neue 5% Anleihej5 | — — 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 | 99.90 etbzG 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 481.30 bz 
Rumänische Anleihe. 8 104,00 G 
Türkische Anleihe. . 5 | 27,40 br 
75,10 etbzG 


Vng.5%St.-Eisenb.-Aul./5 
Schwedische 10 Thlr.-Loose 59 bz 
Finnische 10 Thlr.-Loose 41,90 B 
Türken-Loose 73,00 bzB 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berg-Märk, Serie II. 4% 98,50 B 
do. III, v. St.3½ f. 3, 85.10 8 
do. do. 1.4½ 97,30 G 
do. Hess. Nordbahn!5 /102,75 G 
Berlin-Görlitz. ...». 5 [101,25 bzG 
0. al — — 
do. it. G. . 4% 86 6 

Breslau-Freib. Lit. P. 4½ — — 
do. do. 7.4% — 
do. do. F, 45 — — 
do, do. 8.04% — — 
do, do. Hl — — 
do. do. J. 16 . 
do. do. K. 4½ 90,25 bzG 
Cöln-Minden III. Lid. A. 4 89.50 B 
do. . Lit. B. 4½ 99.00 bz 
do. . IX. A4 91.23 bz 
do. .. V. 4 8990 B 
Halle-Sorau-Guben . 5 | 90,00 6 
Hannover - Altenbeken — — 
Märkisch-Posener .. 46 — — 
N. M. Staatsb. I. Ser. 4 | 96,25 bz 
do, do. II. Ser. 4 B 
do, do. Obl.Lu.Il.4 | 96,25 bz 
do. do. III. Ser. 4 94,00 eibzB 
Oberschles. 4. 44 —— 
n 300 80 n 
do. Geese 8 
do. — 44 — — 
do. . 3½% 83.00 8 
do. S 4% 100% B 
do, Kaas 4 98.00 B 
do. Noa 4½ 101.00 8 
do. von 1869/6 103,0 B 
do. von 1873.4 — — 
do. von 1874. 4½% 97,0 B 
do. Brieg-Neissel4f — — 
do. Cosel-Oderb.!4 — — 
Ap. do, 5 103,25 etbz 
do. Stargard-Posen/4 — — 
do. do, II. Em. 4½ — — 
do, do. III. Em. 4 — — 
do. Narschl. Zwgb. 3 — — 
-Ostpreuss. Südbahn 102,50 B 


5 
“Rechte-Oder-Ufer-B. 6 102,50 bz 
Schlesw. Eisenbahn. 4½ 99,00 bz& 
-Chemnitz-Komotaun . 5 53,75 6 
Dux-Boden bach. 5 72.00 B 
do. II. Emission 5 | 59,10 ba 
Prag- Dun. r. 32,75 8 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 86,0 G 
do. do. neue 5 | 85,00 8 
Kaschau- Oderberg. 5 65.80 bz 
Ung. Nordostbahn . 5 | 61,80 bzG 
Ung. Ostbahnn 5 | 57.75 bz 
Lemberg-Czernowitz 5 | 69,90 8 
0. do. II. 5 72,06 bzB 
do. do. III. 66,00 @ 
Mährische Grenzbahn 5 | — — 
Mähr.-Schl. Centralb. fr. 33.25 bzG 
do. I. . ) == 
Kronpr.-Rudolf-Bahn % | 74,60 bz 
Oesterr.-Französische 3 319,0 8 
do. do. II. 3 314,90 8 
do. südl, Staatsbahn)3 234,78 bzG 
0. nene 3 235,50 526 
do. Obligationen 80.60 6 
Warschau-WienIL.. 6 99.50 8 
do. III. 5 | 98,09 ba 
do. IV. . 5 96,00 bz 
de, V.. . 8 98,30 B 


Bank-Discont 6 pot. 
Lombard -Zinsfuss 7 pCt, 
Südbahn. 
zu führenden Conferenzen betre 
ſellſchaft bis 
Beginn der 


* 5 


* 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 


Divid. pro] 1873, 1874 


Aachen - Mastrisht,| 1½ 
Berg.-Märkische, .| 3 
Berlin-Anhalt . 16 
Berlin- Dresden 5 
Berlin-Görlitz . . 3 
Berlin-Hamburg. .|10 
Berl. Nordbahn 5 
Berl,-Potsd-Magdb.| 4 
Berlin-Stettin ...|10% 
Böhm. Westbahn 5 
Breslau-Freib.. 8 
Cöln-Minden. .. .| 8½2 
do. Lit. B.] 5 
Cuxhaven. Eisenb. 6 
Dux-Bodenbach. B.] 0 
Gal. Carl-Ludw.-B,| 8,67 
Halle-Sorau-Gub. | 0 
Hannover-Altenb, | 0 
Kaschau-Oderberg] 5 
Kronpr. Rudolfb. 5 
Ludwigsh.-Bexb. | 9 
Märk.-Posener . . 0 
Magdeb. - Halberst.| 6 
Magdeb,-Leipzig. 14 
do, Lit. B.] 4 
Mainz-Ludwigsh. 9 
Niederschl.-Märk. .| 4 
Oberschl, A. C. D. 133 
do. B. 13% 
G.. 
Oesterr.-Fr. St.-B. 
Oest. Nordwestb. 
Oest. Sudb. (Lomb.) 
Ostpreuss. Südb. 0 
Rechte-O.-U.-Babn 
Reichenberg -Pard. 
Kheinische 
do. Lit. B. (4% gar.) 
Rhein-Nahe-Bahn 
Rumün. Eisenbahn 
Schweiz Westbahn 
Stargard -Posener 


10 


15 
5 
413 
Thüringer Lit. A.] 7% 
Warschau-Wien. II 


1 
3 
8% 


Zl. 


Tee 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts- Actien. 


Berlin-Görlitzer . .| 5 4 5 67,25 bz& 
Berliner Nordbahn 5 0 fr. 150 G 
Breslau Warschau| 0 0 5 — 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 18,10 bzG 
Hannover-Altenb. | 0 0 5 28,50 bzG 
Kohblfurt-Falkenb. 5 2½ Is 16 ba 
Märkisch-Posener | 0 0 5 62 bzG 
Magdeb,-Halberst. | 34, | 3% 3½ 5225 bzG 
do, Lit. C. 5 5 5 81,30 bz 
Ostpr. Südbahn. 0 3½% 5 80,40 bzB 
Pomm, Centralb. 0 0 fr. 0,75 B 
Rechte-O.-U,-Bahn| 6% | 6% 5 104,80 bzB 
Rumänier 8 8 8 88 bz 
Sual- Bahn 5 3% 5 29 B 
Weimar- Gera.. 8 5 5 | 30,50 bz 
Bank-Paplere. 
Allg. Deut. Hand.-G./— 5 4 |conv. 35 8 
AngloDeutsche Bk. 0 0 4 41.50 bz 
Berl. Bankverein 5, | 4 4 | 74,75 bad 
Berl. Kassen-Ver, 29 19½ 4 124025 G 
Berl. Handels.-Ges.| 6½ | 7 44 — — 
do. Prod.-u.Hdls.-B.] 3% 10 4 | 85 bzG 
Brauaschw, Bank.] 9 7 4 90 bzB 
Bresl. Disc.-Bank | 21 4 4 67,25 bzö 
Bresl.Maklerbank | 0 0 114 — — 
Bresl. Makl.Ver.-B.| 6 4 44 — — 
Bresl. Wechslerb.] 0 3 4 64 
Coburg. Cred.-Bnk.] 4 44 4 68,59 8 
Danziger Prix.-Bk. 7%, 6 4 115,25 8 
Darmet. Creditbk. 10 10 4 120,5 bz 
Darmst. Zetteibk.| 73/¾10 6½ 4 | 94 bz 
Deutsche Bank 4 5 4 | 78,25 br 
do, Reichsbank. — | — fr. 152.78 bz 
do. Hyp.-B. Berlin] 5 74 4 95,60 
Deutsche Unionsb.] 1 3 4 | 79 bz 
Dise.-Comm.-Anth.|}4 12 4 143,10 bz 
Genossensch.-Bok.| 3 6 4 99,5 8 
do. Junge] 3 6 4 97 
Gy b. Schuster u. C.] 0 0 4 | 236 bed 
Goth. Grunderedb.] 8 9 4 112 bg 
Hamb. Vereins.-B. 10% 11½ |4 118 B 
Hannov. Bank. . .| 73/5 6% 4 102,10 b2G 
do. Disc.-Bank 0 0 4 79,50 bag 
Königsb. Ver.-Bank 0 5% 4 85 B 
Ludw.-B. Kwilecki 0 5 169 B 
Leipz. Cred.-Anst. 9 9, 4 130,50 6 
Luxemburg. Bank 7 9 4 107 B 
Magdeburger do. 63h] 5½% 4 105 G 
Meininger do. | 5 4 4 | 8230 bz 
Moldauer Lds.-Bk. 5 3 448 8 
Nordd. Bank... 10% 10 4 133 6 
Nordd. Grunder. B. 7%, | 9%, 4 103.50 bz 
Oberlausitzer Bk. 0 0 4 | 59,75 6 
Oest. Cred.-Actien| 5% | 6% 4 1363,50-62,50 ba 
Ostdeutsche Bank| 4 6 4 | 77,50 bzö 
Posner Prov.-Bank| 72, | 6 1 96,75 G 
Preuss. Bank-Act. 20 12 4 168 B 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. O |8 4 | 96 bz@ 
Pr. Cent.-Bod.-Crd,| 9½ 9% 4 117 bz 
Sächs.Bank. .... ‚12 10% |4 119 B 
Sächs. Cred.-Bank 0 5 4 8250 B 
Schl. Bank-Verein 6 6 4 | 88,10 bz 
Schl. Vereinsbank 7 5 4188 8 
Thüringer Bank. .| 8 6 4 | — 
Weimar. Bank. ..| 5 54, 4 | 70 B 
Wiener Unionsb. 0 s 4 161 B 
(In Liquidation.) 
Berliner Bank. . 0 — ftr. ] 87 f 
Berl. Lombard-B.| 0 — fr 6.50 & 
Berl. Prod-Makl.-B. 121 | 6 r. — — 
Berl. Wechsler.-B.| 0 — fr., 110 8 
Br.-Pr.-Wechsl.-B.| 0 0 fr. | 69 be 
do. Hand. u. Entrep.] 0 0 ſr. — — 
Centralb. f. Genos.] 0 — ftr. 7750 8 
Hessische Bank. .| 0 0 fr. 63 G 
Ndrschl. Cassenv.| 0 — fr. 0306 
Pos. Pr.-Wechsl.-B.] 0 — ftr. 0,30 8 
Pr. Credit-Anstalt| 0 — fr. | 5275 B 
Pr. Wechsler-Bnk.] 0 — fr. — — 
Schl. Centralbank | 0 2 fr. — — 
Ver.-Bk. Quistorp! 0 — fr. | 16,50 etbzG 
Industrie-Papiere. 
Berl,Eisenb.-Bd-A.| 6% | 744 |fr. 125 B 
D. Eisenbahnb.-G. 0 0 4 | 10,10 bzG 
do. Reichs-u.Co.-E.| 8 4 4 | 70,60 bad 
Märk.Sch.Masch.G.| 0 0 4 | 15 bz& 
Nordd. Papierfabr.| 0 4 4|24B 
Westend, Com.-G.] 0 — fr.] 1150 bzB 
Pr. Hyp.-Vers.-Aet. 128% 18% 4 128 bz 
Schles. F uervers. 18 17 4 600 8 
Donnersmarkhütte] 6 4 4 124,75 B 
Dortm. Union . % — 41275 ba 
Königs- u. Laurab. 20 |10 4 | 15,25 bz 
Lauchhammer. 2 |_— 4 } 27 bzG 
Marienhütte .....6 | 7% |4 | 51,50 bz@ 
Moritzhütte. .. . . 5 9 40 8. 
OSchl. Eisenwerke 0 1 4 | 158,50 8 
Redenhütte. .... 2 0 4 6,50 bz 
Schl. Kohlenwerke 1 — 4 27 
Schl.Zinkh.-Actien] 8 7 4 | 84,50 B 
do. St. Pr.-Act.] 8 7 4½ 91,25 bz 
Tarnowitz. Bergb.|16 0 4 7,50 8 
Vorwärtshütte. . .| 7 1 4 | 19,70 B 
Baltischer Lloyd |0O o 431 0 
Bresl. Bierbrauer.| 0 — 4 een 
Bresl. E.-Wagenb.| 3½ | 6% 4 | 50 bz 
do, ver. Oelfabr.| 8 5 44 50 
Erdm. Spinnerei 7 4 1414 — - 
Görlitz, Eisenb.-B. 0 2% 4 | 39,25 bza 
Hoffm's Wag. Fabr.] 51% | 0 44 — — 
O.-Schl. Eisenb.-B. 5 2 439 bz& 
Schl. Leinenind. .| 9 7½% 483,10 0 
S. Act.-Br. (Scholtz) © — ftr. — 
do. Porzellan] 7 0 4131 
Schl. Tuchfabrik 0 — 14 — — 
do. Wagenb.-Anst.] 0 0 kr. 3 B 1865 
Schl. Wollw.-Fabr.| 0 — 4 | 27,50B conr, 
WilhelmshütteMA.|10 t ı 4 \—— 


Der Vertreter der italieniſchen Regierung bei den in Wien 
ö Trennung der Netze iſt der Sudbahn⸗Ge⸗ 
ur Stunde noch nicht notificirt worden. Es erfährt ſomit der 
erhandlungen eine natürliche Verzögerung. 


leichwohl wird 


die Frage ſeitens 


aller betheiligten Kreiſe mit dem ihr gebührenden 
ſtudirt, und ſchenkt man der Angelegenheit in Wien die gleiche Aufmertfam. 
keit wie in Peſt. Nicht minder iſt die italieniſche Regierung mit der Löſung 
der Frage beſchäftigt, während die Verwaltung der Südbahn mit aller Gründ⸗ 
lichkeit arbeitet, das Material für die Verhandlungen felbit bereit zu machen. 
Doch iſt es bisher zu einem officiellen Verkebre der einzelnen Compaciscen⸗ 
ten noch nicht gekommen, und ſind ſchon aus dieſem Grunde die Meldungen 
über eine Vereinbarung zwiſchen dem ungariſchen und deze ge de Han⸗ 


delsminiſter verfrüht. fr. Pr.) 
Tele ſche Courſe und Börſennachrichten. 
grapziſee, Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 13. October, Rahm. 2 Uhr 30 M. [Schlußcourſe.] 
Londoner Wechſel 203,05. Pariſer Wechſel 80,60. Wiener Wechſel 179,10. 
Böhmiſche Weſtbahn 168%. Eliſabethbahn 152. Galizier 188%. Franzoſen“) 
245%. n 91%-_ Nordweſtbahn 127%. Silberrente 66%. 
Papierrente 62%. Ruſſiſche Bodencredit 89%. Ruſſen 1872 —. Ameri⸗ 
kaner 1885 99%. 1860er Looſe 117%. 1864er Looſe 306,00. Creditactien“) 
180%. Bankactien 824,00. Darmſtädter Bank 120%. Berliner Bank⸗ 
verein 74%. Frankfurter Wechslerbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank 76%. 
Meininger Bank 82%. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. Oberheſſen 72%. Ung 
Staatsl. 173,40. Ung. Schaganwelfun en alte 96. 
dto. Oſtbahn⸗Obligat. I 

Ziemlich feſt. 5 a 

Baierſche Prämien-Anleihe 123%, Köln Mindener Looſe 108%. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 180, Franzoſen 244, Lom⸗ 
barden 91%. a 

Per medio reſp. per ultimo. 

4 1 13. October, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 118%, Silberrente 66%, Credit⸗Actien 227% Fee —, 
1860er Looſe 117%, Franzoſen 608%, Lombarden 227, Italieniſche Rente 
72%, Vereinsbank 118, Laurahütte 77%, Commerzbank 80, do. II. 
—, Norddeutſche 132, Brovinzial-Disconto —, Anglo:deutihe 40%, do. 
neue 65, Amerikaner de 1885 9%, Köln⸗Mind. St.⸗A. 83%, Rheiniſche 
Eiſenb. do. 107%, Bergiſch⸗Märk. do. 77%, Disconto 5% pCt. Schluß matt. 

Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 80%. 

am up 13. October, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine matt. Roggen loco ſtill, auf Termine feſter. Weizen 
pr. October 202 Br., 200 Gd., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo 203 
Br., 202 Gd. Roggen pr. October 143 Br., 142 Gd., pr. November⸗Decbr. 
pr. 1000 Kilo 147 Br., 146 Gd. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl behauptet, 
loco und pr. October 66, pr. Mai pr. 200 Pfd. 67. Spiritus rubig, pr. 
October 37, pr. Nopbr.⸗Decbr. 38, pr. Dechr. Januar und per April⸗Mai 
per 100 Liter 100% 383%. Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. Petroleum 
ſtill, Standard white loco 11, 25 Br., 11, 15 Gd., pr. October 11, 15 Gd., 
per October⸗December 11, 25 Gd. — Wetter: Regen. 1 

Liverpool, 13. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 20,000 B. Steigend für Platz- und Zeukäufe. Tages⸗ 
import 2000 B. amerifaniihe. 

Liverpool, 13. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 20,000 B., davon für Speculation und Export 5000 Ballen. — 
Erregt, Zeitgeſchäft ſehr lebhaft. 5 N 

iddl. Orleans 7%, middl. amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 4%, middl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 3%, fair 
Bengal 4%, good fair Broach 5, new fair Oomra 4%, good fair Domra 
5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair Egppiian 7%. 

Upland nicht unter good ordinary Februar März-Lieferung 7'%, desgl. 
nicht unter low middl. October⸗November⸗Lieferung 7% D. : 

Antwerpen, 13. Octbr., Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] 
Geſchäftslos. | a 

Antwerpen, 13. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bez. u. Br., pr. 
October 27% bez., 28 Br., pr. November 28 bez., 28% Br., per Nopbr.⸗ 
December 28% bez. u. Br., pr. Januar 29 bez. u. Br. Weichend. 

Bremen, 13. Octbr., Nachmittags. [Petroleum] (Schluß bericht.) Stan⸗ 
dard white loco 11,30, pr. November 11, 40, pr. December 11, 60, pr. 
Januar 11, 90. Ruhig. 


Berlin, 13. October. [Productenbericht.] Roggen hat ſich bemerk⸗ 
bar im Werthe gebeſſert. Die Verkäufer waren heute nicht 1 das 
Geſchaft auf Termine nur e Loco iſt der Umſatz ſchwach. — 
Roggenmehl beſſer bezahlt. — Weizen in er Haltung. Entfernte Ter⸗ 
mine ſtärker begehrt und etwas höher. — Hafer loco ziemlich preishaltend, 


Termine wenig belebt, October jedoch beſſer bezahlt. — Rüböl matter und (J 


in beſchränktem Verkehr. — Spiritus wurde vernachläſſigt; für nahe Lie⸗ 
ferung iſt das Angebot überwiegend und drückt auf die Preiſe. 

Weizen loco 173—217 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
weißer märkiſcher — M. bez., gelber märkiſcher — M. bez., neuer inländi⸗ 
ſcher — M. bez., feiner weißer polniſcher 200 M. ab Bahn bez., pr. Sep⸗ 
tember⸗October 194 195 M. bez., pr. October⸗November 1944 —195 M. 
bez., pr. November⸗December 197 197% M. bez., pr. April⸗Mai 1876 209% 
bis 210% M. bez. — Gekündigt 10,000 Etnr. Kündigungspreis 195 M. 
— Roggen pro 1000 Kilo. loco 138—165 M. nach Qualität gefordert, 
ruſſiſcher 138 —139 M. bez., neuer ruſſiſcher 155—157 M. ab Kahn bez., 
inländiſcher 156 —164½ M. ab Bahn bez., pr. September⸗October 141% bis 
142% M. bez., pr. October⸗November 141 — 142% M. bez., pr. Nobem⸗ 
ber: December 144— 144 M. bez., pr. Frühjahr 1876 151% 152% M. 
bez. — Gekündigt 27,000 CEtur. Kündigungspreis 142 M. — SGerſte loco 
137—183 M. nach Qualität gefordert. Hafer loco 129—183 M. nach 
Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 155 —174 M. bez., weſtpreußiſcher 155 bis 
174 M. bez., pommerſcher 168 — 179 M. bez., mecklenburger 168 —179 M. 
bez., ruſſiſcher 155—175 M. bez., ungariſcher und galiziſcher — M. bez., 
böhmiſcher 168 —177 M. ab Bahn bez., ſächſiſcher 168—177 M. ab Bahn 
bez., pr. September⸗October 172 173 M. bez., pr. October⸗November 
16744 168 M. bez., pr. November⸗December 167 M. bez., pr. Frühjahr 
168 — 169 M. bez. — Gekündigt 5000 Ctur. Kündigungspreis 173 M. 
— Erbſen: Kochwaare 186—233 M., Futterwaare 175—185 M. bez. — 
Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O0 27,75 26,50 
M., Nr. 0 und 1 26,00 —25,00 M. — Roggenmehl Nr. 0 23,75—22,00 
M., Nr. O und 1 21,25—19,25 M. bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. 
September⸗October 21— 21,05 M. bez., pr. October⸗November 21— 21,05 M. 
bez., pr. November⸗December 21— 21,10 M. bez., pr. December⸗Januar 21,15 
M. bez., pr. Januar⸗Febiuar 1876 21,20 M. dez., pr. April⸗Mai 21,30— 45 
M. bez. — Gekündigt 4000 Ctur. Kündigungspreis 21 M. — Delfaaten: 
Raps, — M., bez., Rübſen per October — M. nach Qualitat bez. — Rüböl 
per 100 Kilo locs ohne Faß 63,5 M. bez., abgelaufene Scheine — M. bez, 
mit Faß — M. bez., pr. September⸗October 64,2—64—64,1 M. bez., pr. 
October⸗Novemher 64,2—64—64,1 M. bez., pr. November⸗December 64,2 
bis 64—64,1 M. bez., pr. December⸗Januat — M. bez., pr. April⸗Mal 1876 
65,8—66 M. bez. — Gekündigt 100 Ctur. Kündigungspreis 64 M. — 
Leinöl loco 59 M. — Petroleum loco 26 M. per 100 Kilo incl. Faß bez., 
r. September⸗October 25 M. Br., pr. October⸗November 24,7 M. bez., pr. 

vember⸗December 25,1 M. bez pr. December⸗Januar 25,7 M. bez., pr. 
April⸗Mai 1876 — M. bez. — Gekündigt — Cinr. Kündigungspreis — M. 

Spuuus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 47,5 M. den, „mit Faß“ 
— M. bez., ab Speicher — M. bez., pr. September⸗October 47,6 47,4—5 
M. bez., pr. October⸗November 47,6-47,4—5 M. bez., pr. November⸗De⸗ 
cember 48 —47,6—9 M. dez, pr. Marz⸗April 1876 — bez., pr. April⸗ 
Mai 51— 50,7—8 M. bez. — Gekündigt 130,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 47,6 M. 


# Breslau, 14. Octbr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
1 Io Allgemeinen etwas feſter, bei ſchwächerem Angebot, Preiſe 
gut behauptet. > 
Weizen in feſter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher alter weißer 18,50 
bis 19,20—21,70 Mark, alter gelber 17,50 —18,50 bis 20,70 Mark, neuer 
weißer 16,00 bis 17,50. —18,75 Mark, neuer gelber 14,25 bis 15,35 bib 18,00 


Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

„Roggen war bei ſchwächerem Angebot gelte pr. 100 Kilogr. 13,00 

bis 14,60 bis 16,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte nur gute Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 13,50—14,50 

bis 15 Mark. weiße 16.00 —17,00 Mark, neue 12,20 —14,20—15,50 Mark. 
Hafer gute Kaufluſt, per 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 bis 17,40 Mark, 


feinſter über Notiz. f 
ais ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 12,00 —13,00 Mark. 
Erbſen ſchwach N eführt, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 
Bohnen vernach affat, per 100 Kilogr. 14,50—15,50—16,50 Mark. 
Lupinen ſchwer derkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 — 11,00 Mark, 
blaue 9,50 — 10,50 Mark. 
Wicken matter, per 100 Kilogr. 18 —19—20 Mark. 
Delſa aten gute Kaufluſt. 
Schlaglein matter. 


Eenfte 


dio. neue 95%.]° 
65%. Central⸗Pacifie 88%. Reichsbank 155%.|W 


27 
26 
27 
23 


a 75 
Kleeſamen, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 37—41— 45—48 Mark, — 
weiber ine Umjah, pr. 50 Aloe. 4855.60 —66 Mark, hocfeinet über 


iz · 

Tbymothbee feſter, pr. 50 Kilogr. 30—32—34 Mark. 

Mehl wenig verändert, pr. 100 Kilogramm Weizen fein alt 30—31 
Mark, neu 26,50 — 27,50 Mark, Roggen fein 26,50 —27,50 Mark, Hausbacken 
8 Ban: Roggen⸗Futtermehl 10,00—10,75 Mark, Weizenkleie 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


October 13. 14. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. 9,6 U. 
Luftdruck bei O0. 322% 95 323,02 3239 
Zuftwärme + 9, 6',5 + 5/3 

4 402 3.719 2u 74 

x 91 pCt. 90 Ct. 86 pCt. 

8 O. 2 W. 1 S. 1 
„Ne trübe, Regen. trübe. wolkig 


Breslau, 14. Oct Wafferftand.) O.-B. 4 M. 68 Cm. IB. — MN. — 
1 - —— 


[Juſtiz⸗Miniſterialblatt] Perſonal⸗Veränderungen: Der Kreis⸗ 
gerichtsrath Due ande in Flensburg iſt zum Kreisgerichts⸗Director 
bei dem Kreisgericht daſelbſt ernannt. — Der Kreisgerichtsratb Dietrichs 
in Herford iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Dortmund und 


Em. em Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Hamm mit Anwei⸗ 


ung feines Wobnſitzes in Schwerte und unter der . ernannt, 
ſtatt feines bisherigen Antscharakters den Titel „Juſtizralb“ zu fübren. — 
Der Rügerichts⸗Actuar Schmidt, Holtzmann in Frankfurt a. M. iſt zum 
Advokaten im Bezirke des ee daſelbſt, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Frankfurt a. M., ernannt. — Verſetzt find: Der Rechts⸗ 
Anwalt und Notar Schlichting in Schlawe an das Kreisgericht in Jüter⸗ 
bog, mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt. Der Rechtsanwalt und No⸗ 
tar Weber in Ueckermünde an das Kreisgericht in Prenzlau, mit Anwei⸗ 
fung feines Wohnſitzes daſelbſt. — Dem Rechtsanwalt Hilgenberg in 
Wolfhagen iſt aus Anlaß feines Dienſtjubilaums der Rothe Adler⸗Orden 
IV. Claſſe verlieben. — Dem Advokaten Dr. Spieß in Frankfurt a. M. 
und dem Notar Lurtz in Brühl iſt die nachgeſuchte Dienftentlafjung, Lepte⸗ 
rem unter Verleihung des Charakters als Juſtizrath ertbeilt. — Der Ober⸗ 

exichtsanwalt und Notar Blohm in Verden iſt geſtorben. — Der Gerichts⸗ 

ſſeſſor Bird iſt aus dem Departement des Appellationsgerichts in Celle in 
das Departement des Appellationsgerichtsbofes in Köln verſetzt. — Dem 
Gerichts⸗Aſſeſſor v. Lavergne⸗Peguilhen iſt behufs Uebertritts zur all⸗ 
gemeinen Staatsverwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
ertheilt. — Zu Gerichts, Afſeſeren find ernannt: Die Referendarien Bur ⸗ 
chard im Departement des Appellationsgerichts zu Inſterburg, Hübner 
und Friedenthal im Departement des Appellationsgerichts zu Breslau 
und Dietze im Departement des Appellationsgerichts zu Naumburg. — 
Dem Kreisgerichts⸗Seeretär Porſch in Braunsberg iſt aus Anlaß feines 
. der Zus als Kanzleirath und dem Stadtgerichts⸗Kanz⸗ 
liſten Wohlburg in Berlin bei ſeiner Penſionirung der Titel „Kanzlei⸗Se⸗ 
cretair“ verliehen. 


... —L•—ä , 5 —'—m ⁵˙ ²iÜ 
[Für die Adreßdebatte des bairiſchen Landtages] liefert die „Nürn⸗ 
berger Preſſe“ im Nachſtehenden der ultramontan:bairiichen Partei als Form⸗ 
muſter und Gedankenſpäne eine Auswahl von Redeblumen aus der Adreß⸗ 
debatte der verfloſſenen Kammer, vom Anfange des Jahres 1870. 
Patriotiſche Ausſprüche und Redeblumen aus der Adreßdebatte, 
nach dem ſtenographiſchen Bericht. x j 
„ . . ſo wird doch, o Sancho, Dein Still⸗ 
ſchweigen nachher nimmermehr gutmachen 
können, was Du in Deinem Leben geſprochen 
aſt.“ (Don Quixote III. 3.) 
„Das Dunkel, meine Herren, in dem wir bei dieſer Debatte herumtappen, 
120 iſt ee 9 der fi durch dieſe ganze Wablbandlung hindurch⸗ 
zieht. ger. 
„Das bairiſche Volk, patriotiſch von Natur, iſt conſtitutionell von Geburt.“ 


örg.) 
„Der Grund des Mißtrauensvotums gegen den Fürſten Hohenlobe iſt 
55 ai 195 die im Gefühle der Mehrheit des bairiſchen Volkes 
iegt. rg. 
„Denn es ift vielleicht nicht zu viel geſagt, wenn ich ſage, daß in dieſem 
Augenblicke Europa auf dieſen Saal ſchaut.“ (Jörg 
„Die Freiheit, die lieben Sie ja ſelbſt und wir lieben ſie auch von gan⸗ 
zem Herzen, aber was die Freiheit anbelangt, ſo glaube ich, daß unſere An⸗ 
ſchauungen etwas auseinandergehen.“ (Hafenbrädl.) 
„Ich kenne keinen Ultramontanismus in Baiern“. (Kurz.) 
„Es giebt Geſetze, die man nicht befolgen darf, denn der göttliche Wille 
ſteht über dem menſchlichen“. (Greil.) . : 
„Wo waren denn die Ultramontanen, welche eine Prieſterſchaft wollen? 
Haben Sie je Einen das behaupten gehört?“ (Krätzer.) 8 
„Die Kirche iſt die Mutter und Beihüperin der Freiheit.“ (Söllner.) 
„Man bat davon geſprochen, daß die römiſche Allgewallt über die 
Staaten ſich geltend mache. Ich, meine Herren, habe davon noch nichts 


gefühlt“. (Greil) g 
„Nicht die katholiſche Kirche, ſondern die weltliche Macht errichtete die 
Scheiterhaufen“. (Söllner.) 


„Gehet bin und lehret alle Völker, d. h. ſuchet Einfluß zu gewinnen auf 
die Regierenden wie auf die Regierten und auf alle menſchlichen Verhält⸗ 
niſſe“. (Weſtermayer.) Sn s 

„Es iſt eine alte Geſchichte, daß die Kirche wider ihren Willen in die 
Politik von irdiſchen Mächten hineingezogen wird“. (Weſtermaver.) 

„Wir find keine Partei“. (Hör 0 > 

„Wenn man ſolche Geſetze ne, fo verhält es fih fo, als wenn ein 
Schneider Einem einen Rock macht, dem aber das Maß verloren geht und 
den Betreffenden dann der Rock zwickt, daß er ſchreit“ (Hafenbrädl.) 

„Meine Herren! Es trifft dier das Sprichwort ein: „Wie die Alten 
ſummen, fo zwitſchern die Jungen.“ Die Wahlkreiſe für die Wahlmänner 
find mit beſonderer Berechnung eingetheilt worden und die Urwahlbezirke 
wurden es ebenſo.“ (Hafenbrädl.) ar 

„Wenn man die Verehelichung an und für ſich, vom religiöſen Stand⸗ 
punkt aus prinzipiell betrachtet, ja dann muß man ſie freigeben; aber vom 
ſittlichen Standpunkte aus glaube ich nicht, daß durch die freie Verehelichung 
in der Weiſe der Sittlichkeit der große Dienſt erwieſen worden it, wie man 


ſich erhofft hat. Meine Anſicht richtet ſich in der Regel nach alten Ein⸗ 
abtun u und = beißt es: „Der Apfel fällt nicht weit vom Stamme.“ 
(Hafendrädl.) 


5 be es nicht geſagt, ich habe es nur vorgeleſen“ (Greil.) 
5 In Bauernfang dandelt es ſich lediglich darum, wer ſie bekommt.“ 
(Hafenbrädl.) = ; f 
„Wir haben A * von Lieutenants, die faſt zur Halfte beſchnitten 
werden dürften.“ . 
Ji0 belnttage Suh, (Gfämender) 


Echt Astrach. Cavlar-Niederlage. 


rima⸗Waare, grau und großkörnig, wenig geſalzen, in Gebinden ber: 
(diebener Größe von } Aer. ab bis u 5 Klgr., à 4 Klgr. in 
4 Mark 50 Pf. Das Nettogewicht wird in Original- Jällern billigſt zum 


Engrospreiſe berechnet. A. Jurasky, Kattowitz, früher Myslewig. 


Gelcgenheitskauf Havanna⸗Cigarren, 
rt 


ſehr i „ ill 18,20, 25,30, 40 T lr. 

2 en. [AL &ihe Sin ont 
eine moderne J J 

das Beinfleip a 24, J und. 4 Tolk, | a Gtdade lle 20 Til. 


: anilla-Eigarren, à Mille 20 Thlr. 
ſowie Tuche, Bukskins u. Baletotitoffe | Havanna⸗Ausſchuß⸗Ci Orig. 
in guter Qualität zu billigften Preifen. Havanna-Ausihuß:Cinarzen (Brig 


e 
f 8 ma x 
Julius Neumann, |" poſſeel. 14067] 
Ohlauerſtraße 1, „zur Kornecke“. 
Proben 


Stück ſende poftirei. [ 
nach auswärts franco. 


A. Gonschior, ae 


: Dr. Stein. 


Berantwortlicher 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


